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Lloyd George verlangt „Genugtuung"!
Ein nationales Fasten in England . — Petersburger Arbeiter protestiere«. — Nord -Bcffarabie « als Kriegszone.

Die Kriedeirsdämmerung.
Eine der bedeutendsten Stockholmer Zeitungen.

.Svenska Dagbladet ", veröffentlicht einen Leitar¬
tikel von Professor Cassel, betitelt „F r i e de n s m a t i n e e"
in dem ausgcführt wird . Sah die Entente bei der Antwort
auf den Friedensvorschlag die eigenen Hilfsmittel und die
ökonomische Widerstandskraft der Zentralmächte miteinan¬
der vergleichen müffe. Es wirb weiter darin erinnert , dah
Deutschland durch die Eroberung Rumäniens seine Bedürf-
ttiffe an Getreide bis zur nächsten Ernte gesichert habe. Dann
betont Prof . Cassel: ..Es ist wahr , die ökonomische Kraft
Deutschlands ist selbstverständlichzurückgegangen. Deutsch¬
land ist ärmer geworden. Aber von einer Erschöpfungder
Hilfsmittel des Landes kann keine Rede sein. Wie ist es
jedoch in England ? Das auf die Einfuhr von Lebensmitteln
in hohem Maße angewiesene England sieht seine Einfuhr
sehr erschwert. Die Vorräte Nordamerikas wie die Argen¬
tiniens sind weit unter dem Durchschnitt. England, die fi¬
nanzielle Stütze der ganzen Entente , hatte in der Woche,
die am 2. Dezember endete, Ausgaben von acht Millionen
Pfund täglich, welche Summe auch die Kräfte Englands
übersteigen muß. Die anderen Ententemächte sind finan¬
ziell noch schlechter gestellt. Frankreich mutz seine Staats¬
schuld mit mehr als zweieinhalb Milliarden Franks jährlich
verzinsen. Von den Finanzen Rußlands und Italiens zu
sprechen, lohnt nicht der Mühe. Der Weltkrieg verarmt
auch die Neutralen . Diese bedauerliche Verarmuna der
ganzen Welt wird jeden Tag bieForderungdesFrie-
dens dringender  machen."

*

Die Rede Lloyd Georges.
London.  20 . Dez. (Wolff-T«l.)

. Meldung des Reuterichen Bureaus : Die gestrige Rede
Lloyd  G e o r g es wurde im U n t e r h a u se mit aller-
ttötztem Interesse erwartet . Das Haus war gedrängt voll
und -er Premierminister wurde, als er sich erhob, mit
lautem Beifall empfangen. Lloyd George sagte:

..Unsere Antwort auf die deutschen Vor¬
schläge  wird in vollem Einvernehmen mit unseren Ver¬
bündeten gegeben werden. Jeder , der den Krieg verlängern
wolle, würde die Schuld iür das Verbrechen auf seine Seele
lad.en. aber jeder, der den Kampf aufgebe, ohne daß das
«>el erreicht wäre , würde persönlich die Schuld dafür über¬
nehmen. Tie Annahme der Vorschläge des deutschen
Reichskanzlers würde bedeuten, baß wir unsere Köpfe in
eine Schlinge mit einem Seil daran stecken würden.
"L h« e Genugtuung (reparatron ) ist der Friede
" » möglich ."

Lloyd George erklärte weiter : Die Verbündeten gin-
®et|  in den Krieg, um Europa gegen den Ueberfall der
preußischen Milftörkaste zu verteidigen. Sie müssen auf
en vollständigen Garantien bestehen, daß diese Kaste nie¬

mals wieder den europäischen Frieden stören wird. Wir
?rtrouen lieber auf unsere ungebrochene Armee, als auf

gebrochenes Wort . (Beifall .) Die Verbündeten werden
mnnen wenigen Taaen eine formelle Antwort erteilem
A?r grobe Mißgriff mit Rumänien  war ein Un-

aber schlimmsten Falls kann es nur den Krieg ver-
aygern. Um zu verhindern , daß die Lage in Rumänien

»w verschlechtere, habe er energische Maßregeln in Grie-
. v̂ianb ergriffen , die seiner Meinung nach erfolgreich «e-
mweg Eimllcmd, habe beschlossen, die Agenten Beni-
,ElD§  onzuerkennen.
, Lloyd George sagte, er sei von dem endgültigen Siege
Erzeugt , wenn die Nation sich von demselben Geiste be-zeige, wie die Armee an der Front.

Uecke
verlangt

m.  Die Alliierten
jAttett durch die Langsamkeit ibrer Entschlttsie Unglück
trnir̂ Unglück erlitten.  Die parlamentarische Kon-

°lle werde durch die neuen Vorkehrungen nicht geschwächt
Im Laufe des Krieges werde die Schiffahrt, die

V Lebensader des Landes sei, im wahrsten Sinne des
verstaatlicht werden. DA: Regierung hoffe in

nicht nur Pläne vorlegen zu können, um den vor-
z,»oenen Schissen größere Leistungsfähigkeit zu geben, son-
1,1" auch für den Bau von Schiffen, um die großen Ber-

auszugleichen.
aoiweiteren  Verlause seiner Rede ging Lloyd George

die Ernährungsfragen  ein . Er fordert die Na-
auf, hie Regierung zu unterstützen, um die Nahrungs-

»Vl v uil « UHV 'C WH Vt *.
Der Premierminister führte weiter aus , er sei siber-

daß die Neubildung des Kabinetts die für Kriegs-
geeignetste sei. Die Lage habe einen schnellen Ent-

miktel so zu verteilen , daß niemand hungern müffe. weil
ein anderer zu viel habe. Das Volk möge ffch für

ein nationales Fasten
während des Krieges erklären. Wenn nicht die gesamte
Nation einen Teil der Bürde des Krieges auf sich nehme,
werde sie aus dem schließlichen Triumph keinen Nutzen
ziehen. Die Regierung beabsichtige, unverzüglich einen Di-
rektor des nationalen Dienstes zu ernennen, dem sowohl
der bürgerliche wie der militärische Zweig des allg-mreinen
nationalen Dienstes unterstellt werden würden, doch wür¬
ben die beiden Dienstzweige vollständig getrennt aeführt
werden. Bezüglich des Zivildienstes beabsichtige die Re¬
gierung damit zu beginnen, daß alle Industrieunterneh¬
mungen danach klassifiziert würden, ob sie für den Krieg
wichtig seien oder nicht. Er zweifele nicht, daß man ein
genügendes Arbeiterangebot erhalten werde. Wenn dies
aber nicht der Fall sei. so werbe er nicht zögern. sich die
nötigen Befugnisse zu verschaffen, um seine Plane durchaus
wirksam zu machen. - Lloyd George ging sodann auf die
Kolonien ein und sagte, sie sollten hinsichtlich des Fortschrit-
teS und des Verlauf ? de? Krieges in formeller Weise be¬
fragt werden. Er beabsichtige, bald eine Reichskonfe¬
renz  einzuberufen und den Dominions die ganze Lage

*UB̂ezüglicher Beziehungen zu den Alliierten erklärte
Lloyd George, man msiffe mehr  miteinander beraten,
daß nickt ieder das Gefühl habe, daß sedeS»and ferne eigene
Front habe, auf die es achten müsse. Es sei eine

gemeinsame Front
vonnöten . Schließlich sagte Llond George, es sei eine der
schmerzlichsten Erfahrungen seines Lebens baß er sich von
Asguitb haben trennen müffen. nachdem er lange Jahre un¬
ter ihm gewirkt und niemals einen nachsichtigeren und gü¬
tigeren Führer gebäht habe.

Darauf nahm der Premierminister unter lautem Verfall
seinen Platz wieder ein. ^

„Ohne Genugtuung kein Friede"
betont der englische Premierminister . ES muh dahingestellt
bleiben, ob die wörtliche Uebersttzung deS englischen Aus¬
drucks „reparation " nicht in diesem Falle als die zutreffen¬
dere zu gelten hat, es also Wiederherstellung lstatt : Genug¬
tuung ) heißen müßte. Aber einerlei , was Herr Lloyd
George meint und sagt, ob Genugtuung oder Wiederher-
stellnng, sein Standpunkt zeigt, baß England unter den
gegenwärtigen Umständen jede Erörterung über einen
Friedensschluß ablehnt : weil es immer noch in dem
törichten Wahn lebt, ein Recht auf Forderungen zu besitzen.
Wegen dieses seines Irrtums ist Eangland auch vor neun¬
undzwanzig Monaten in den Krieg gezogen: für dieses
Irren sitzen drei Könige iw Exil, ein vierter ist im Be-
griff , aus seinem Lande zu flüchten, und ein fünfter muß
sich mit einem Gegenkönig herumschlagen. Die Kette der
Irrungen wird nur länger und schwerer, wenn der bri¬
tische Sprecher vermeint , dah wir für Englands Sünden
aufkomwen sollten. Hier ist die Lösung durchaus klar : die
Rechnung für alle diese Jrrtümer wird England bezahlen,
und je länger es wartet , um so schlimmer für unseren
Hauptfrinö.

*

Preft'oftimme« zur Rede Lloyd Georgen.
Berlin,  20 . Dez. lEig. Tel ., zb.)

Die Aufnahme des deutschen Friedens-
angebots bei unseren Gegnern  wird . !o schreibt
die „Kreuzzeitung ", keinen illusionSsreien Beobachter unter
uns überrascht haben.

Das „Berliner Tageblatt " sagt u. a.: Die Rede Lloyd
Georges scheint nach dem Rezept einerseits - andererseits
abgefatzt worden zu sein. Der engli'che Premierminister
kündigt an, daß die Entente ihre förmliche Antwort in
wenigen Tagen erteilen wird. Vorläufig sei jedenfalls die
Kluft zwischen seinem Standpunkt und dem, was von deut¬
scher Seite als Friedensbasis bezeichnet werden dürfte , sehr
groß.

Der „Lokalanzeiger" meint: Die Phrase von der
Genugtuung sei völlig mertlos , da von Bedingungen des
Friedens überhaupt noch nlcbt die Rede war . Und wenn
Llond George die Friedenssehnsucht Europas auf die Zeit
vertröstet , da «s dem Verband gelungen sein werde, die
deutschen Armeen und ihre Verbündeten niederzurtngen,
so wisse ganz Europa ebensogut wie Llond George selbst,
daß dies die Ankündigung einer ewigen Kriege? bedeuten'
würde , wenn es nicht in der. Macht der deutschen KrtegS-
führung liege, früher ein Ende zu erzwingen, als Lloyd
George annehmen möchte.

I « der «Tägl. Rundschau" wird ausgeführt: Die Ge¬

nugtuung , von der Llond George redet, konnte von ®hi8°
land nur verlangt werden, wenn wir England , und nicht
England uns den Krieg erklärt hätte, wenn wir schuld an
dem Kriege wären , wenn wir Völkerrechtswidrigev be¬
gangen hätten und wenn wir eine vor aller Weit zutage
liegende, von uns bekannte Niederlage erlitten hätten.
Alles dies trifft nicht zu. An uns wäre es daher gewesen.
Genugtuungzuverlangen. ,. rir  ^

Der „Vorwärts " sagt: Wer den Krieg leichtfertig ver-
la'ngern irollte, würde die Eäiuld für dieses Verbrechen
auf sich laden. Schließen diese Worte nicht eine starke
Selbstverurteilung in sich ein, wenn England die von den
Mittelmächscn angebotenen Verhandlungen ablehnt ? Nach
den Ministerredcn von Paris . Pete-rsburg und London
wird die Spannung , mit der man der förmlichen Antwort
der Entente entgegcnsieht, nicht mehr allzu groß sein. Man
wirb mit moralischen VorwänSen und Winkelzügen an dem
Friedensangebot der Mittelmächte vorübergehen , ab« : die
stärkere Moral bleibt doch auf der Seite , die »um Abschluß
des großen Völkermordens mahnt.*

SB et litt , 20. Dez. sEig. Tel . Zens. Bin .)
Wie verschiedene Morgenblätter feststellen, nimmt dre

Bewegung zugunsten  der Annahme der Frtebens-
note der Mittelmächte und für einen Friedensschlutz in

& ” ®ie Be r"einrguna der Seine  stellte an die fran¬
zösische Regierung die Forderung , den Friedensvorschiag
ernsthaft zu prüfen und dem Parlament vorzulegen.

Amtlicher bulflarischer Taaesbericht.
Bulgarische Kavallerie in Babadag eingezoge«.

Sofia.  18 . Dez. sWolff-Tel .)
Mazedonische Front.  Vom Prespa -Sce bis zum

Wardar schwaches feindliches Artillericseuer. daS nur etwas
lebhafter war im Cerua-Bogen. auf dem linken Wardar»
ufer «nd in der Gegend der Belasica Planina verelnzeltes
wechselseitiges Artilleriesencr nnd Patrouillennnteruehmun-
geu am Doiran -See. Längs der Struma Artillerretatigkcrt
uud Patrouillenunternehmnnge «. . , , „

Rumänische Front . In der Dobrudscha  er¬
reichten die verbündeten Trnppe« die Llnie Babadag- -
Ostrova. Unsere Kavallerie ist in dre Stabt B a b a b a g
eingezogen. Die Rnffeu zünden aus ihrem Rückzug dre
Dörfer an. Die einiaermaßcn wichtige« Gebande rn Ba¬
badag wurden durch de« Feind zerstört. In der östliche«
Walachei dauert der Vormarsch an. Dre verbündeten Trup¬
pen überschritte» de» Calmatzuit - Fluß.

Zurückgenommene Bergeltungs-
maßregeln.

Berlin,  19 . Dez. sWolff-Tel .)
Die russische Negierung  beschäftigt seit »erau-

mer Zeit viele Tausende von K r i e g s g e f a n g e n e n am
Bau der M u r m a n - E i se n ba h n auf der Halbinsel
Kola. Die traurigen Umstände, unter denen die dort be¬
findlichen Kriegsg fnnaenen zu leiden Satten und der«
Wirkung zahllose Opfer erlagen, stnd der Oeffentlichkeft be-

^ D̂ie deutsche  Heeresverwaltung sah sich, nachdem die
erhobenen Proteste keine Befferung zu erzielsn vermochten,
gezwungen, al? Vergeltung  Tausend russische^ iW"
ir? Mannschaftslager überzuführen »nd " e dort einer be¬
sonders strengen Behandlung zu unterziehen . Die russische
Regierung antwortete hierauf mit der Maßregel , hast am
15 November säm'l 'chc kriegsgefanaeven deutschen ^ ffiziere
in Rußland alei '̂ falls in Mannschastslnger geleitet »nd der
gleichen Behandlung wie die russischen Offiziere rn Deutsch¬
land unterworfen wurden. „

Nunmehr ich es. noch ehe die deutsche Regierung zu.
einer weiteren Verschärfung und Ausdehnung der von ihr
beabsichtigten Geaenmaßreael kam der hochherzigen ^ .r-
mttil " Ng der Präsidenten de» schwedischen"" d dänischen Ro¬
ten -KrenzeS und Ihrer königlichen Hoheiten Prinzen Karl
von Schweden und Prinzen Waldemar von Dänemark ge¬
lungen . eine Einigung  herbeizuführen . Nach einer Mit-
teiinng des Zaren wird vom 1. Januar a. « . kei«
Kriegsgefangener  mehr sich in den Gebieten̂ der
M u r m an bahn  auf der Hashinsel Kola befinden. Gleich-
zeitia ließ der Zar den Befehl eraeben. daß mit Verael-
tunasmaßnahmen gegenüber "en beutschen£  mietet . «nj
zubören iei. Andererseits hat der deutsche Kai er angeocd-
net. daß ivgle-ch die tausend r u H i i che n Off t ziere  n
das Off'zieraefanqenen' ciger zurücknebrcicht und wieder iy
vollem Nmfanae als Offiziere bebandelt werden.

Den hohen Präsidenten des schwedischen und dänisch^Roten Kreuzes aevübct der volle Dank deS deutschen Bol
keS. daß durch ihre Bermittlung Zustande beseitigt wurdLN.
welche die ernstesten Folgen für die Kriegsgefangenen beider
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Grobes Hauptquartier , 19. Dez. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Auf

Leiden Somnrenfern wurde das Geschütz- und Minenwerfer¬
feuer vorübergehend lebhafter. Nordwestlich und nördlich
von N c i m s sindf r a n z ö f i sche Ab t e i l n n g c u. die nach
starker Fcncrverbercitnna gegen unsere Gräben vorgiugen»
zurückgetrieben  worden.

Heeresgruppe Kronprinz.  Am Nachmittag stei¬
gerte stch auf dem Ostuser der Maas der Feuerkampf. Tie
Franzosen griffen den Fostesivald an ; die vor unserer « tel-
lung liegende Cham breite  fe . blieb nach Nahkampf in
ihrer Hand.  An allen anderen Stellen der Angrisfs-
frout wurden sie abgewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold von Bayern:

Südlich des Naroczsces und südlich der Bahn Taruopol—
Zlocbow nahm zeitwerlia die Artillerietätigkeit zn.

Front des Generalober st en Erzherzog
Joses.  Am Gntin -Tomnatek in den Waldkarpatheu wur¬
den russisch- Patron llen, an der Balcpatnastratzc Angriffe
eines rnssischen Bataillons abgeschlagen.

Heeresgruppe des Generalkeldmarkcha l l s
von Mackensen.  Bei Teilkämpfen wurden in den bei¬
den letzten Tagen über INlln Rnsfeu und Rumänen gefangen
eingebracht und viele Fahrzeuge — meist mit Bcrpslcgung
beladen — erbeutet.

In der No r d - D ob r n d scha hat der Feind seinen
Rückzug über zwei ansgebante Stellnngen hinaus nordwärts
fortgesetzt. Die Armee dringt gegen die untere Donau vor.

M a z e d o „ i sck!e F r o n t. An der Struma Patronil-
lennnterncl 'mitngen, die für die bnlgarischcn und osmani-
schen Truppen günstig  ansgingen.Der 1. Qnartiermeister : Lndeudorfs.

Abendbericht des Großen Haupt¬
quartiers.

Berlin.  19. Dez. tAmtlich.s
Bo« keiner Front stnd besondere Ereignisse gemeldet.

Der Krieg zur See.
B e r n. 20. Dez. (Wolff-Tel .)

Nach einer Meldung des „Petit Journal " aus Cher¬
bourg ist der englische Dampfer „Ocean Prince  bei
dem Vorgebirge La Hague gescheitert. Die Bemannung
wurde durch den Schleppdampfer „Kentaure" gerettet.

Die enalische Admiralität meldet amtlich:  Der leer
nach Westen fahrende britische Pferdetransportdampfer
..Russian" (8825 Brutto -Reg.-To.) ist am 14. Dezember
von einem U-Boot im Mittelmeer versenkt worden : 11
Mann der Besatzung und 17 amerikanische Maul¬
tiertreiber wurden getötet.

Nach einer Llondmeldung ist der portugiesische
Dampfer „C a s g a i s" versenkt worden.

Die Londoner Llondmeldung, daß der Dampfer »Mi¬
chael Ontichukow ". von der dänisch-russischen Dampf-
schiffahrtsaesellschaft, von einem Unterseeboot versenkt wor¬
den sei. wirb durch ein Telegramm des Kapitäns an die
Reederei widerlegt. Der Kapitän berichtete, der Dampfer
sei ans eine Mine gelaufen. Die gesamte Besatzung sei ge¬
rettet . Tie Stelle , wo bas Unglück sich ereignete, rst nicht
bekannt. Der Dampfer war mit Mais von Rosario nach
Dänemark unterwegs . _

Eine „Möwe II“ ?
London,  19 . Dez. (Privat -Tel ., zb.)

Die Mitteilung der englischen Admiralität , das, sme
neue deuticke ..Möwe" sich auf dem Atlantischen Ozean be¬
finde. hak die Schisfsverstcherungsprämien auf dem eng¬
lischen Markt stark in die Höhe getrieben. »Es werden
Prämien von 8 bis 19 Prozent auf die Ladung bezahlt ,
so ioat die „Times ", und das für eine einzige Reise über
den Atlantischen Ozean. Bisher ist jedoch noch nicht be¬
kannt geworden, datz infolge der Tätigkeit der „Möwe ii
Werlusie erlitten wurden. _ _

Amtlicher österr.-rrng. Tagesbericht.
W l e «. 19. De». (Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlantbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresfront des Gene r a l se l d m a r sch alls
v. Mackensen.  I » der Ost-Walachei ist die Lage im all¬
gemeinen nuverändert . In den beiden letzten Tagen wur¬
den etwa 109V Gefangene eingebracht und viele Fuhrwerke
erbeutet.

Heeresfront des Generalfelbmarfchalls
Prinz Leopold von Bayern.  Etellenwetfe «ahm die
feindliche Artillerietätigkeit z«.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts von Bedeutung.

Der Stellvertreter des Chefs des Geueralstabes.
v. Höser.  Feldmarschallentnant.

Stimmungsbild aus dem eroberten Bukarest.
Budapest.  19 . Dez. (Privat -Tel ., zb.)

Ueber Sofia meldet der »Pester Lloyd" : Allmählich ge¬
winnt Bukarest wieder das Aussehen einer normalen
Stadt . Allerdings ist an die Stelle überschäumenden Ge-
niehens bittere Reue getreten , und was man von Kieler
Stadt nie gewohnt war . die Bevölkerung — arbeitet ! Dr>e
Stadt hat während des kurzen Krieges furchtbar gelitten:
die Zeppeline haben entsetzliche Verheerungen hervor¬
gerufen : ganze Häuser wurden niedergelegt. Ueber 2000
Menschenopfer haben die Luftangriffe gesortzert: die Kran¬
kenhäuser und gevfropft voll von Verwundeten , Hotels und
Privathäuser sind in Spitäler verwandelt worden : bre
Zahl der Verwundeten wirtz auf 18 000 geschätzt.

Die Läden sind durchweg geöffnet: das Geld der Ber-
bündeten wird anstandslos angenommen, der Verwal¬
tungsdienst funktioniert unter der Leitung des rumänischen
Generals unter deutscher Oberaufsicht ganz gut. Abends
7 Uhr müssen alle Geschäfte sowie die meisten Lokale ge¬
schlossen werden. Indes ist die Bevölkerung von Bukarest
mit ihrer Lage doch ganz zufrieden, weil sie den schweren
Soraen des Krieges nunmehr entgangen ist.

Carp , MargHilowan. Arion und andere Politiker sind
in der Hauptstadt verblieben: die Wohnungen der geflüch¬
teten Bojaren , darunter diejenigen von Bratianu und
Jonescu , stnd verschlossen und amtlich verstegelt worden.
Carv sowie Marghiloman haben Feldmarschall Mackensen
Besuche abgestattet, um ihm den Dank für fein menschen¬
freundliches Verhalten abzustatten.

Rumlknijche Flüchtlinge aus der Walachei.
Amsterdam,  19 . Dez. (Wolff-Tel .)

Die „Times" meldet aus Jassy:  In Jassu und an¬
deren Moldaustädten kommen unaufhörlich Flüchtlinge
aus der Walachei an. Die Bevölkerung von Berlanö ist
auf das Dreifache qestiegen. Galatz und BraUa stutz über¬
füllt. Die Flüchtlinge stnd hauptsächlich Städter . Dre
Bauern bleiben auf dem Lande und leoen gegenüber dem
eindringenden Feinde eine grotze Gleichgiltigkeit an den
Tag. _____

Generalleutnant Bandini, Oberbefehlshaber in Albanien,
ertrunken

Lugano,  19. Dez. (Privat -Tel. zb.)
Ein Schiff, besten Identität bisher unbekannt ist. stietz

am 18. Tezember in der Adria auf eine Mine und versank
mit Mann und Maus . Es ertranken dabei General¬
leutnant Oreste Bandini . der Ober komman-
deur  des italienischen Heeres in Albanien  und zahl¬
reiche Seeleute . _

Fürst Radzinnll freigelassen.
Kopenhagen,  19. Dez. (Wolff-Tel .)

„Berlingske Tidende" meldet aus Stockholm: Das deut¬
sche Reichstagsmitglied Ferdinand Fürst Radziwill ist aus
Rutzland hier eingetroffen. Er befand stch bei Ausbruch des
Krieges in Rußland , ist seitdem als Kriegsgefangener dort
zurückgehalten und fetzt durch die Vermittelung des Präst-
denten Wilson freigegeben worden. Er reist heute nach
Berlin weiter. (Ter Fürst steht im 88. Lebensjahr . Schriftl.i

Zum deutschen Friedensangebot.
Souninos Antwort

Rom,  19 . Dez. (Wolff-Tel,
Meldung der Agenzia Stefani : In Erwiderung tust,

schiebener Redner gab gestern Sonnino in der Kammer eine
Erklärung über die Auffassung. die die Regierung bn ^
aensatz zu den verschiedenen Gerüchten von der Bedeutung
des Schrittes der feindlichen Mächte für die Eröffnung von
Friebensverhandlungen und von der Note der feindlichen
Mächte hat, deren Text zur Kenntnis der Kammer gebrach
worden ist. '

Sonnino  führte aus : „Es stnd keine bestimm¬
ten Vorschläge  außer dem allgemeinen Vorschlag, -st
Verhandlungen zu eröffnen. Wenn darüber hinaus Vor¬
schläge gemacht worden wären , dann wurden wir er,
wägen  was dementsprechend zu tun wäre. Es wärenich
nrrtfm* »vd auch nicht ernsthaft, heute darüber Erör,kl¬
ungen zu pflegen: übrigens .Erde kein Verbündeter dt«
Bedingungen in Erwägung zrehen können, die ihm ln bei
für ihn allein bestimmten-Form angeboten worden wären.
Im öffentlichen Interesse und aufgrund der den verbünde¬
ten Reaierunacn schuldigen Rücksichten kann ich Ihnen nichts
m?tt7ilen was sich ans den Inhalt der Antwort bezieht, di-

werden. Tie Antwort wird  n e r ü f f e n t l i cht. svba.d
darüber ein Einvernehmen getroffen worden ist. Dir alle
wünschen sehnsüchtig den Frieden und zwar einen dauer¬
haften Frieden . aber wir nehmen als dauerha ten Frieden
eine festgeleqte Regelung an . deren Dauer nicht von der Fe¬
stigkeit der Ketten abhängt , die geschmiedet sein könnten.um
ste dem einen oder anderen Volke anzuleacn. sondern iw«
einem gerechten Gleichgewicht zwischen den Staaten von der
ArNtvvä des Grundsatzes der Nationalitäten , von dem Völ-
?r? !ch" und d7n Grundsätzen der Menschlichkeit«nd Zivili¬
sation Wir streben in keiner Weise nach irgend einer iv-
ernationalen Regelung. Untersochu" a oder einer Borh-rr-

schait oder Regelung, die die Bernichiuna non Volker« vd-r
Nationen bedina" Angesichts eines ernsthaften Vorschlag--
«ir 'bestimmte Grundlagen von Verhandlungen , denen de
Et 'YSÄ ® 'SÄ, «n uni
liiation Genüge tun könnten, würde sich ni e m a n d vin«v i«w«wi««'*“
Gegenteil  hindcuten ."

Sonnino schloß, indem er die Kammer besĉ vvr. die
Beratung nicht mit der Botierung irgend einer . v

... „„üen die die Vermut ' ng zuließe. daß Jwliev i»
der Aufnahme ' des von

be" e Sonnino die Kammer auf. der Negierung n der^

wurden mehrfach durch Be '-faN besonders hernor^ ob-nihr Schluß mit einer eindrucksvollen Kunogeo  nn»
ausgenommen. . .

Durch Zurufe wurde der Anschlag der Reöe^
schlosten.

verlanate seinerseits , daß die Kammer di r,j|
fache Tagesordnung beschließe mit dem Ausdruck des v o I
ständigen , unbedingten Vertrauen ».

In namentlicher  Abstimmung wurde die eins
Taaesordnung mit 332 Stimmen gegen 4 g
migt.

Beschlutz des russischen Reichsrats. ■
Petersburg.  19 . Dez. iWoM-TeU

Meldung der Petersburger Telearavbenagentur:

bie Reaierungserkldrung , die er am 16. Dezemv r
Duma verlesen bat Der Reichsrat stimmte für den U-b^
gang zur Tagesordnung rn der gleichen Form , w
Duma . __ _

Beniselos wegen Hochverrats verfolgt.
London.  19. Dez. lWolsf-TeU

Das Reuteriche Bureau meldet aus Athen, daß die S*
giernng des Königs Konstantin einen Haftbefehl «M
Beniselos wegen Hochverrats ansgefertigt hat^

Kunst und Wissenschaft.
Konzert.

Im Resibenztheater  fand gestern wiederum
titter jener kleinen, intimen musikalischen Abende statt, die
sich in den letzten Jahren die Gunst des Publikums in so
hohem Maße errungen haben, datz es lediglich nur der, für
derartige Veranstaltungen so ungünstigen Jahreszeit zu¬
zuschreiben war , wenn tzas Haus diesmal ungleich schwächer
besucht erschien als bei ähnlichen früheren Gelegenheiten.
Peter Cornelius,  besten Andenken der gestrige Abend
gewidmet war . hat ja leider niemals weder mit seinen
Dichtungen noch mit seinen mustkalsichen Werken diejenige
Anerkennung gefunden, die ihm wegen seiner künstlerischen
Bedeutung eigentlich wohl gebührte: immerhin dürfte man
bo^ heutzutage erwarten , daß dem Sänger der herrlichen
Braut - und Weihnochtslieder, dem Schöpfer des „Barbier
von Bagdad" und des „Cid" aerade hier bei uns (Cornelius
war am 24. Dezember 1824 in Mainz geboren) eine weit
größere Anteilnahme entgegengebrachtwürde , als dies von
seiten unserer Konzert- nutz Operninstitute im allgemeinen
der Fall ist. Zur Ausführung des Programms waren drei
hier bestens bekannte Kunstkräfte erschienen. Käthe
H au sa. das beliebte Mitglied des Resideuztheaters , er-
Äffnete den R>eigen der künstlerischen Darbietungen mit
dem Vortrag mehrerer kleineren, fast gänzlich unbekannten
Corneliusschen Dichtungen, von denen die. tzen beiden
Kunstheroen Veeiboven und Schubert gewidmeten den

stärksten Eindruck hinterließen . Auch im weiteren Verlauf
hes Abends batte die Vortragende mit der poesievollen
Wiedergabe anderer , ebenso unvergleichlicher Blüten echter,
zu Herzen sprechender Lyrik einen schönen und nachhaltigen
Erfolg zu verzeichnen. Für Fräulein M. Heim vom
Frankfurter -Opernhaus war Frau A. Kämpfert  ein¬
getreten , die sich, obwobi die io überaus duiiia gehaltenen
„Brantlleder " ihrem Stimmcharakter nicht immer voll¬
ständig entsprachen, doch auch hier als höchst schätzenswerte
Künstlerin bewährte und namentlich dem schwungvollen
Mein Frenntz ist mein" zu einem ganz durchschlaaendeu

Erfolg verbals. Daß neben diesem auch die allbeliebten
Gelänge,. Vorabend". „Untreu " und „Komm' , wir wollen
wandeln" allerdankbarste Aufnahme fanden, bedar? wohl
kaum der Erwähnung , — Eine sehr angenehme Ueber-
raichnng bereitete uns Fräulein Frieda Cornelius,
Die von ihren verschiedenen Gastspielen im Königlichen

Theater hier höchst vorteilhaft bekannte Künstlerin (sie ist
geoenwärtig als erste Altistin am Frankfurter Opernhaus
tätig) bringt für tzen Konzertsaal so viele treffliche, bei
Operusüngerinneu nur sehr selten anzutreffende Eigen¬
schaften mit, datz wir uns freuen würben , wenn Fräulein
Cornelius hier sich gerade auf diesem Gebiete einmal in
einer größeren Aufgabe betätigen könnte. — Eine« sehr
freundlichen Eindruck hinterli -eßen auch die drei Duette
für Sopran und Alt, von denen tzas letzte, das nie ver¬
sagen „Verratene Liebe", auf stürmisches Verlangen
wiederholt werden mußte. In Herrn Kapellmeister Ariel
aus Frankfurt hatten die beiden Damen einen Begleiter
gefunden, der es verstand, tzen tiefen Stimmungsg -ehalt
sämtlicher Werke in selten poesievoller Weis-e zu erfassen
und der Zuhörerschaft zu übermitteln . F . K.

Gegen die ausländische« Stücke auf dem Spielplau deutscher
Bübnen.

Die diesjährige Generalversammlung des Verban¬
des Deutscher Bühnenschriftsteller  wählte : zu
Vorsitzenden Max Dreyer , Ludwig Fulda : in den Aufsichts¬
rat : Oscar Blumenthal , Gerhart Hauptmann , Gustav Ka-
delburg, Hermann Subermann , Arthur Schnitzler: zu
Schrif führern : Wenzel Goldbaum, Hans Br ' nnert : zu
Kassensührern: Richard Schott, Richard Wilde: zu Bei¬
sitzern: Axel Delmar , Franz Dülberg , Georq Eng ' l, Otto
Ernst, Ludwig Ganghofer, Mar Halbe, Rudolf Herzog,
Heinrich Jlgenstein , Heinrich Lilienstein, Lothar Schmidt:
zum Syndikus : Wenzel Goldbaum.

Die Versammlung beschloß einstimmig, öffentlich ihr
Befremden darüber kundzugeben, daß in unserer Zeit
ausländische Stücke . Werke unserer Feinde
und ihrer Helfer,  die Spielpläne deutscher Bühnen
von Neuem erobern dürfen.

Der Verband hatte sich ferner mit dem Verhalten des
Intendanten des Grotzh. Hof- und Nationaltheaters in
Mannheim, Dr . Carl Hagemann, zu befallen. Die Ver¬
triebsstelle des Verbandes Deutscher Bühnenschrkftsteller
hatte seinerzeit von der Mannheimer Intendanz die ausgc-
bliebene Erfi>llung des Anfführnngsvertrages über die
Tragödie „Warbeck" von Victor Hahn verlnnat . Dr . Carl
Hagemann lehnte das Verlangen ab und schrieb der Ver-
triebsstelle: „Sollte ich iedoch in dieser für den Tbeaterbe-
trieb so äußerst schwierigen Zeit zu dieser Maßnahme (die
festgesetzte Vertragsstrafe zu zahlen) qezwunge« werben, so

ist es selbstverständlichausgeschlossen, bast ich jemals «u
anderes Werk von Victor Hahn zur Aufführung
werde." Auf eine Anfrage des Verbandsvorstandes ^
Direktor Hagemann seinen Standpunkt aufrecht er»-: ^
ob ne auf die' Feststellung des Vorstandes
sein Brief an die Bertriebsstelle nrcht rmr eine Bedroh
eines Verbandsmitgliedes . sondern der Gesamihert d„r
schen Bühnenschrifisteller darstelle. W

mr-il Dr , Carl Haaemann es unternommen bn.
Folgen "eines Vertragsbruches durch eine Drohung -A
wenden, ist der Verband geschloffen für sei« MUgNe «
treten und hat die diesem angedrohte Aussperwing
gendem einstimmigen Beschluß beantwortet . »^ ({efet,Deutscher Bühnenschriftsteller verpflichtet seine ^ S ,
dem Großh. -Sof- und Nat -onal 'heater t
während der Dauer der Awt ^ nbruna des JntendDr . Carl Hagemann das Aufführungsrecht üb
Stücke nicht zu überlassen ."

BLchertifch.
Der Herr des stille» Meeres. Ein Weltronwn vo^

Prebn - von Dewitz . Verlag Gebrüder Enoch. v«- " »
^ 'Mn̂ k'raftvolle/Werk . das der bereits bekannte BeriaöA
H. Prebn- von Dewitz uns vorlegt i fei"**
öen -cn geschrieben. Wir möchten beinahe bas Werk m .
Rieün-Problemen mit dem „Tunnel" vergleichen. Das © ^
tenrwaen im stillen Ozean bildet den H ntergrunb diese» ^
maus die großen Fragen des fernen Ostens werdena» J
minationsvunkten der ivannenden Handlung. gitii'

Glocken überm Meer. Roman von Ernst Wagner-
Mit ^der"^ F i r ü ck, e r e i" beabsichtigt der

lag, Stuttgart,"dem deutschen HMö " terarisch wertvollê ^ ist

S finden Diese Sehnsucht bindet ihn an eine Frau,
ihrer kühlen nüchternen Art seine -dieserbc, - aus
Der Kamvf um ihren Besitz strafft leine Kraft« s d ^ Hg
Träumer ein tätiger Mensch wird, der au»gerem
und zu seiner Liebe findet. ^

Pe ° » ß. Prof. Dr. Hans . Un i er Lu t v «r-
läumsaabe der Allgemeinen Evangelisch-liitherischei Vill
MÜ llll Abbildungen. 1917. Oktavs 111 ^
scdc Buchbantzliin« wie durch die A Delchertsche-
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Neujahrsbrkesverkehr.
Das kaiserliche Postamt teilt mit:
In Ser Aufschrift der Postsendungen müssen der Ern-

Mnger und der Bestimmungsort deutlich und so bestimmt
«zeichnet werden, datz jeder Ungewißheit vorgebeugt wird.
Auf Sendungen nach größeren Orten sind auch die Straße
und die Hausnummer sowie die Gebäudeteile (Vorder¬
es , Hinterhaus ) und das Stockwerk, bei Sendungen nach
Berlin außerdem der Postbezirk und die Nummer der Be-
stellpostanstalt, zum Beispiel C. 2, S . 14 oder NW. 40, an-
^Um " das Stempelgeichäft zu erleichtern, sind die Frei¬
marken nur in die obere rechte Ecke der Aufschrift zu kle¬
ben. nicht, wie es öfters geschieht, in die linke untere Ecke,
oder in die Mitte oder auf die Rückseite.

Die kleinen Briefumschläge — in der Größe der
Visitenkarten— sollten in der Neujahrszeit gar nicht ver¬
wendet werden, da ihre Behandlung den Betrieb bei der
Ausgabepostanstalt, unterwegs in den Bahnposten und bei
den Aestellpostanstalten erschwert. Auch wenn man seinen
Neujahrswunsch aus Visitenkarten übermitteln will, ver¬
wende « an einen ordentlichen Briefumschlag. Werden
diese billigen Wünsche der Post von den Absendern erfüllt,
so wirb sich der Neujahrsbriefverkehr glatt abwickeln und
jeder seine Postsachen rechtzeitig erhalten.

Ferner ist es dringend erwünscht, daß die Firmen ihre
Mafsendrucksachen nicht am Silvester (31. Dezember), son¬
dern einige Tage vor- oder nachher einliefern . Um dem
übermäßigen Andrang an den Schalterstellen zu begegnen,
empfiehlt es sich, die Postwertzeichen kür die Neujahrs-
briefsendunaen schon einige Tage vor Neujahr zu kaufen.
Am 80. und 81. Dezember findet der Verkauf von Post¬
wertzeichen an sämtlichen offen gehaltenen Schaltern der
hiesigen Postämter lauch an der Paketannahme und an den
Ausgabestellen) statt.

Karfreitag und Fronleichnam als Feiertage.
Der Polizeipräsident der Stadt Wiesbaden ' gibt fol¬

gendes bekannt:
Da nach den nunmehr getroffenen Feststellungen Wies¬

baden als Ort vermischter Religion  anzusehen ist.
so gilt der Fronleichnamstag hiersclbst gemäß § 14 Absatz1
der Polizciverordnung vom 18. März 1816 als Feiertag.
Nachdem ferner eine bestehende Werktagstätigkeit nicht fest-
gestellt worden ist. so sind am Fronleichnamstage
in Wiesbaden die allgemeinen polizeilichen Bestimmungen
über die Arbeitsruhe an Sonn - und Festtagen in Geltung,
L. h. es ist jede W e r kt a g s t ä t i g ke t t verboten.
Das gleiche Verbot gilt auch für den K a r f r e i t a g. D ' e
polizeilichen Organe sind bezüglich beider Feiertage mit
entsprechender Anweisung versehen.

Nassauischer Verein für Naturkunde. Am letzten wissen
schasttichen Abend, Donnerstag , 14. Dezember, hielt Pro-
fesior Dr . Wilhelm Fresenius  einen sehr interessanten
Vortrag über Absorptionsspektralanalyse.
Nachdem der Redner das Wesen der Spektralanalyse , ins¬
besondere der Absorptionsspektralanalyse, dargelegt hatte»
ging er näher ein auf eine von Fritz Weigert angegebene
Art , die Kurven aufzuzeichnen, deren man sich zur Ver¬
anschaulichung der Absorptionsspektren bedlent. Er zeigte,
daß es mit Hilfe dieser Tarstellungswerie gelingt , nicht
nur die untersuchten Körper besser als bisher zu identr-
fizieren, sondern auch den Gehalt von Lösungen quantitativ
zu bestimmen. Zum Schluß wachte der Vortragende noch
Mitteilungen über die Anwenduna der Spektralanalyie
auf die Erforschung anderer Himmelskörper und schilderte,
was diese einzige hierfür anwendbare Forschungsmethode
bisher geleistet hat. Der Vortrag wurde mrt lebhaftem
Beisall ausgenommen. Es folgte ihm eine anregende! Be¬
sprechung. Ter Vorsitzende schloß dann .dle wrnenichaft-
lichen Abende für das Fahr 1916 und wünschte den zahl¬
reich erschienenen Mitgliedern und Gasten ein schönes
Weihnachtsfest.

Die Bückinge sind auch hier billiger geworden. Fn
verschiedenen Lebensmittelgeschäftensind ieit Einigen ^.agen
wieder Bückinge zum Preise von 20. 25, 30 und 35 Pfg. zu
haben und im städtischen Fischverkauf werden solche zu 22
Pfennig verkauft. Das sind wenigstens Preise , die man sich
einigermaßen gefallen lassen kann. Die Nachfrage tft « ,
türlich sehr stark. Wir nehmen an. daß man sich die Erfah¬
rungen aus der Zeit des rücksichtslosen Hamsterns znnutze
qemächt und Vorsorge getroffen hat. daß nur eine bstimmte
Göckstmengefür jeden Haushalt emgekauft werden kann.
Nicht daß diejenigen, die zuerst sekommen sigst sich Bük
kinge in Massen znlegen können, wahrend die andern , oie
später kommen, gar nichts erhalte«.

Für Pferdebcscher. Der Biehversicherungsverein des
Rhein- und Maingans Wiesbaden macht dre Versicherten
daraus aufmerksam, die Pferde  wahrend der bevor-
stehenden Festtage  täglich mmdestenS eine halbe
Stunde zu bewegen,  unb Nur halbe Fntterratio « zu
verabreichen, da erfahrungsgemäß bei keiner Arbert und
vollem Futter die Pferde leicht an Nierenichlag erkranken,
eine Krankheit , die meistens zum Tobe führt.

Dnrch Gasvergifinnq hat sich in der Dotzheimer Straße
ein Mann in seiner Wohnung das Leben genommen.

Ei« böser Streich wurde dieser Tage einem Straßen-
bahnschaffner gespielt. Er hatte nn Päckchen mit neuen
Fahrkartenblocks in den Wagen gelegt, das Fahrkarten im
Werte von über 150 Mark enthielt. Dieses Päckchen wurde
dem Schaffner während der Fahrt entwendet, vielleicht aus
Schabernak. vielleicht auch weil der Dieb darin ^ twasanderes vermutete . Glücklicherweise wurde es bald darartt
in der Nähe des Güterbahnhoss wieder gesunden, sodatz
der Schaffner von weiteren Nnannehmlichkeiten verschont
blieb. Wahrscheinlichhatte der Dieb es weggeworfen, als
er sah, baß er mit dem Inhalt nichts anfangen konnte.

durchschnittlich um 3 Mark vermehrte Selbstkosten, allein
die durch den Krieg bedingten außeretatsmätzigen Ausgaben
betrugen monatlich 1 Mill. Mk. Mit einer wertere- beträcht¬
lichen Steigerung der Selbstkosten ist zu rechnen.

J Dennoch hat im Interesse des Hausbrandes die Reichs
regierung der Braunkohlenindustrie nahegelegt. sich mit einer
Preissteigerung von einer Mark lsiatt zwer Mark ) kür die

!u beanüqen. Auf den Zentner würde somit eine
Preiserhöhung von 5 Pfg. entfallen "her 10 Pfg . im Klei^
Handel: die Jahresausgabe einer minderbemittelten Fa¬
milie würde um etwa 5 Mark vermehrt.

Schließlich ist zu bemerken, datz die Erhöhung öeS GaS-
Preises etwa ein Viertel Pfennig betragen würde.

Städtische VolkSbäder. Die Badezeit ist am 1. Weth-
»achtSfeiertag von 7—11 Uhr vormittags . Am 2. ^-oiertag
bleiben bi- Badeanstalten ganz geschlossen. — Das Kaiser
Friedrich - Bad  bleibt am 24.. 25. und 26. Dezember
geschlossen.

Bei der städtischen Holzversteigernng. die am Montag
im Distrikt „Unteres Bahnholz" stattfand, wurden außer¬
ordentlich hohe Preise erzielt . Fm Durchschnitt wurden be¬
zahlt sür die Klafter Buchenscheitbolz 64 M . Buckenknüp.
velholz F6 M., Eichenscheitholz 60 M., Eichenknupvelhvlz
52 M., für 100 Stück Buchen-Wcllen 34 M. Einzelne
Klafter Scheitholz brachten mehr als 70 M.

Der Kohlenmangel in den Schule« ist immer noch nicht
behoben. Die Mittelschule an der Blkmentalsiratze hat nun
Won 5 Unterrichtstage hintereinander aussallen lassen
müssen, weil immer noch nicht das nötige S-^ ma erial an-
gefahren ist. Das ist doch eigentlich verwunderlich. Man
müßte doch annehmen, daß es in fünf Tagen imit dem da¬
zwischenliegenden Sonntag sind es sogar sechs) möglich sein
könnte, soviel Arbeitskräfte und Fuhrgespanne anfintreiben.
um die nötige Kokßmenge in das Schulhaus zu lchattEN, »ie
rur Heizung bis zum nahen Ferienbeginn auSreicht. Denn
nicht am Koks selbst mangelt eS, sondern nur am Trans¬
port. wie man uns versichert hat. _

Die Erhöhung der Kohlenpreise.
Zur Erhöhung der angekündigten Brennstoffpreise wird

von zuständiger Seite mitqeteilt : .
Seit Kriegsbeainn haben sich die Preise im Rrrhrgebret

für Kohlen um drei Mark, für Koks um 2 Mark , für Bri¬
ketts um etwa 3 Mark bewegt: in Oberschlesien war die Be¬
wegung etwas geringer (für Kohle 2 Mark). Zum Vergleich
sei angeführt , baß in England die Preissteigerung mehr¬
mals so hoch war . ,

Die letzte Preissteigerung fand im September 1915 statt,
und zwar mit 1 Mark für Rullrkoblê mit 50 Pfg . für ober.
schlesische Kohle. Für 1917 halten die KohlenaeseNschasten
eine Preissteigerung der Kohle um 2 Mk., des Koks um _8
Mark für angemessen. Die ReichSregieruna hat geglaubt,
sich den Wünschen der Industrie nicht verschließen zu kön¬
nen da sich die Produk 'io-' srosien bedeutend erhöht haben.
Diese Erhöhung des Selbstkostenpreises betrug nach den
vom Minister für Handel und Gewerbe nachgenrüften An-
gaben beispielsweise bei einer Gesellschaft des Rnhrreviers
vom Fuli bis zum Oktober d- Fs . 2 08 Mark vro Tonne : in
einem anderen Falle (Fuli bis November) 2.87 Mark in
einem weiteren sogar 4 Mark. Barn Kriegsbea-nn bis etwa
zur Mitte dieses Fahre ? hatte « e Sie,gen,na ^ der Selbst¬
kosten etwa 2—3 Mark betragen. Aehnlich steht eS mrt der
Braunkohle : hier steigerten sich die Selbstkosten bis zum
Beginn dieses Fahres nur unbedeutend, seitdem aber um
mehr als 2 Mark. Auch die staatlichen Zechen haben wäh¬
rend deS Fabres 1816 bei der E-ze'mnna de,- Si ->" ' kan -

Kurhaus. Theater. Vereine, BortrSge «sw.
»rurhaus.  Da am 21., 22. und 23. Dezember die

Wandelhalle und die Säle des Kurhauses dem Roten Kreuz
für die Kriegskinöerbescheerung  zur Verfügung
gestellt worden sind, bleiben sie an diesen Tage « für den
allgemeinen Verkehr geschlossen und die Nachmittags- und
Abendkonzerte müssen aussallen. Für die ^ esucher der
Leie-, Spiel - und Konversationszimmer ist der Eingang
rechts vom Hauptportal geöffnet.

Königliches Theater.  Wegen Erkrankung der
Frau Doppelbauer hat in der heutigen -̂ uffüh'run ^ Her
„Rabensieinerin " Frau Gebühr  die Rolle der Ursula
übemommen .i ^Schauspiele.  Am 1. WeihnachtSfeier-
tag findet im Abonnement C eine Aufführung von Schrl-
ltnas Oper „Mona Lisa" in der bekannten Beŝ ung statt,
(Anfang 7 Ühr). während für den zweiten Werhnachts-
feiertag eine Wiederh"lung von Webers Feenoper „Oberon
in der hiesigen Festspreletnrichtung bei ausaehobenem ckbon-
ri-w?nt kestaeietzt wurde. (Anfang SV?  Uhr .). Am iuatt»
woch. den 27. Dezember, acht das erfolgreiche Singspiel „Dar
Dreimäderlhaus " mit der Musik nach Franz Schubert in
Szene . (Aufgehobenes Abonnement. Anfang 7 Uhr.) Dre
Erstairffüh'-ung von Emmerich Kalmans Operette „Die
Csardasfürstin ", welche in Berlin und Wien ununterbrochen
den Spielplan beherrscht, ist für Freitag , den 28^Dczembe^im Abonnement B in Aussicht genommen (Anfang
Uhr ) Der 80. Dezember brtntt dann ein einmaliges Gast¬
spiel deS Königlichen Kammersänger« Herrn Hermann Fad-
lowker von der Berliner Hofoper als „Raonl in Mener-
k>e>>rs aroßer Over „Die Hugenotten . (Aufgehobene?
Abonnement. Anfang 6^ Uhr.) Um vielfachen Wünschen zu
entsprechen, gelangt das Weihnachtsmärchen ,,̂ ns Grabe-durch" am Donnerstag , den 28. Dezember, bei Volkvpreiie«
nochmals zur Anfsübrung. (Anfang 6 Uhr .) Am Neu¬
jahrstag wird Shakespeares Lustspiel „W' e es Euch gefall
in der Uebersetzung Hans Oldcns im Abonnement D ge-
aeben werben (Anfang 6'̂ Uhr), während am vorhergehen¬
den Snlvestertag nachmittags 2V2 Uhr bei .Bolksprersen eine
Aufführung von „Hans Gradedurch" stattfmdet >und für den
Abend b'e erste Wiederholung der Operette »Die Csirrdas-
fürstin" bei aufgehobenem Abonnementvoraesehenrst . (An-
kau, 6i4 Uhr ) Für die erste Fanuar -Woche wird Webers
Over Der Freischütz" in teilweiser neuer Besetzung vor¬
bereitet Am Dienstag , den 2. Fanuar 1817, findet ein ein¬
maliges Gastspiel der K-iniglichen Kammersängerin Fräu¬
lein " ola Art t̂ de Paüilla von der Berliner Hofover im
Abonnement A statt. Die Künstlerin singt zum erstenmal
in Wiesbaden die „Carmen" in BttetS gleichnamiger Oper.
Die Aufführung beginnt um 6M>Uhr.

Der Rhein - und Taunusklub Wiesbaden
macht seine Mitglieder darauf .au/m^ ksam. daß der Be-ainn Ser Wochenversammlungen infolge des früherenB.rrr
ichasts'chlnsses für die Folge aus &A  Uhr festgesetzt worden
ist Nachdem die Haupt- unS Nachmittagswanderungeu für
das Fahr 1917 festgesetzt sind, ist der Wanderplan rm Druck
erschienen und den Mitgliedern zuaegangen. Die Bor.
beratung einer ieden Wanderung findet an etnem Ser
vorausgehenden Klubabende statt.

Kino». Unterhaltung und Vergnügungen.
Die Monopol-?,«tspiele. Wilhelmstraße, bringen, sveziell

kür die reifere Jugend berechnet, von heute b!S übermorgen,
ein vollständig neues Jugenbvrogramm ,u bedeutend ermäßigten Preisen, zur Borftibrung. AlS erste? das köstlich« Lustsvi»TiSS. M. tfl.HI« I.W«,».»
kischgeschichte: „Ein Trotzküvicben und soeben ^ erschienene
neueste Krieasbilder mit vorzüglichenA'-fnabmen S. M. b«S
deutschen Kaisers. Da das Programm ein besonders gewabltes
ist. und großer Andrang zu den 3 Nbr-Vorsiellungm dê iEenwirb, ist der Besuch der »weiten Vorstellung von 5—7 Uhr »«
empfehlen.

Der Herr im Hause.
Roma« von Heinrich Bollrath Schumacher.

i) (Nachdruck verboten )̂
8. Kapitel. <u

. „Verzeih ' lieber Rochus, wenn ich, dich W" saate
Aau von Rohnsdorff ängstlich, indem st- in das Aileits-
zunner ihres Gatten trat , jedoch gleich an der » ur nebenblieb

Der Freiherr lag auf dem Sofa und rauchte eine seiner

«rlicher Miene aufsehend. „Nicht einmal «M*« arbeiten

Frau Henriette tastete schon wieder nach der Türklinke,
. „Du arbeitest? Entschuldige, ich mutzte es wirklich

^cht! Ich darf dann wohl ein andermal wiederkomm»«?

»Ein^ airdermal.?" rief er «och unwirscher. -.Damit ''ch
keine Ruhe habe, wie? Du bist da. also was wjMchest

«u von mir ? WaS soll ich?" , , .
„Ach Gott," stammelte sie erschrocken. „JE fürchte, du

wirst mir böse werben. RochuS . . . es . . . es ist io unan-
ssrnehm. . . ich . . . ich weiß nicht . ach. lieber RochnS
" das Wirtschaftsgeld . , ri  „

Sie starrte ihn aus weit geöffneten Augen angstvoll an
•_ „So rede doch!" fuchtelte er mrt den Hdnden nt der
?ust umher. „Was ist mit dem Wirtschaftsgeld? Ich will

„ Frau von Rohnsdorff wich einen Schritt zurück, so daß
N ibre zarte , immer noch mädchenhafte Gestalt eng an die
Vaud drückte. Dann faltete sie ihre seine« , zitternden
Hände über der Brust und vermochte nur ein einziges lei-
>es Wort hervorzuhauchen.
, „Ja !"

„Was: ja?"
- »Ja , es ist zu Ende!" senkte sie bekümmert da? Haupt,
bissen Löckchen sich freilich nun schon.mit weihen Faden
änristzogen. noch immer so zierlich um Stirn und Nacken
E'ngekten, wie in jener fernen Zeit , da Leutnant RochrlS
?°n Nohnsdorff sie sich so gern um die Finger gewickelt
batte. Die lachende Zeit der jungen Ehe. batte er sie ganz
l r̂geffen?

„Zu Ende?" rief er voll Zorn. „Slber das ist ja nicht
wöglich, H^ te ist doch erst der Zwölftes'

•ä» . . . ich glaube der Dreizehnte!"

„Meinetwegen auch der Dreizehnte! Aber noch lange
nicht der Letzte! ' Sage also, daß du dir einen schlechten
Scherz mit mir erlaubst, Henriette!"

Sie erschrak schon vor dem Worte.
„Einen Scherz? Wie sollte sch bas waaen? .
„Aber dann — ich bearetfe das nicht! Das ist ia eine

heillose Verschwendung. So erkläre mir doch um des wm>
melSwillen. was an? dem vielen Gelbe geworben ist!

„Ach Gott . Rochus, wir baften so viel Besuch . . .
„Viel Besuch? Wann denn? Fch balle davon

gemerkt. Und wenn a,»ch! Die paar Menschen konnte»
doch unmöglich io ntele ?lusgaben verursachen.

Frau von Robnsdorff zog -1« schmases blaues Heftchen
ans Kirer Schürzentasche und BteT* es dem Gatten bin.

„Wenn du so gut sein Wogtest, einmgl nachzusehen,
sagte sie schüchtern. „Fch mir« aus-eich'-leben!

Er riß erstaunt die A- gen ans und nahm das Heft,
mn eS aufzuschlagen. „Konto der Besuche!" las er.

„WaS ist das nun wieder für ein Unsinn?
,̂ Fch glaubte . . . ich dachte . . . da wir doch sparsam

„Herrg«tt und da rechnest du deinen Gasten reden Bis¬
sen in den Maoen ? Das geht denn doch übe-- die Hutschnur.
Wie oft stab' ich dir'? schon aeiaat und wie oft soll ich's noch
wiederholen : Gastfreiheit war eine Hauvttnaend der alten
Dsntsch«« ! Und die Nachkommendieser alten Deutschen,
daS sind wir . wir vom Adel! Die anderen sind so einae-
wanderteS Gesindel, wie dieser Lncknaw. dessen wendischen
Ursprung schon der Name beweist! Noblesse ovlige! DaS
ist non ieher mein Mahlspruch gewesen und soll es auch
bleiben!"

„Slber vorgestern hatte ich doch noch über dreihundert
Mark !" murmelte er grübelnd. „Rätselhaft!" — „Henri¬
ette!" fuhr er plötzlich emvar „ns schaute sse mit durchboh¬
renden Blicken an. ..Wenn ei« Dieb . . ."

Er nollen'-e'e nicht, sondern untersuchte fieberhaft daS
Schloß deg Schre'htisches. Es mar in tadellosem Zustande.

„Und dennock' !" rief er. ..Es ist nicht anders . Fch
bi«, bestohlen, schändlich bestoble" ! Und es ist ein HanS-
dieb! Wer weiß es sonst, wo ich ich mein Geld nerwahre!
Aller — 0 ihr so«t mich kennen kernen! — Wer hat heute
moraen hier airsaeräumt?"

Sie wich wieder vor ibm zurück.
„Bertba !" stammelte sic. „Wie immer ! Ach Gott.

RochuS. Rochns! . . ." . .
„Soll sofort hierher kommen! — Wa« rennst ö« denn?

Das schickt sich für Me Herrschaft nicht. Kltnoer-k"

Frau von Rohnsdorff klingelte. Aber dem Freiherr«
dauerte das zu lange. Mit einem Satz war er an der Tü?
und schrie hinaus : . „ ,,

„Bertba ! Bertha ! Zum Henker! Bertha!
Fm Gesindezimmer fuhr Bertha , das Stubenmädchen,

non dem Strumpfe empor, den sie stopfte. -
„Es hat ihn wieder!" flüsterte sie Pioch. dem Kutscher

Pioch bekreuzigte sich. _ , . . .
Nach langem Verhör stellte es sich heraus baß Bertha

den Schr-ibtUch nickt berührt hatte, und daß außer ihr
noch Pioch. der Kutscher, und Fräulein Ulla im Zimmer
SCWe.Mc  E °da kommt's heraus ", donnerte der Freiherr
Bertha an. „was Sie aufräumen nennen ! Da wirb mit
dem Staublappen über alle? Mögliche ^Iriweagehuschelt,
aber das Wichtigste, d-r Schreibtisch, den ich täglich brauch,.
bleibt fingerdick voll Stg " b!"

Bertha drehte sich schnippisch aus dem Absatz herum
und leate "stentativ die Hände auf den Rücken.

„Fch llab's satt, längst satt'" erklärte sie »Ver die Schul-
ipY  titritff Fkk dem Herrn \<x öow nicht recht
machen. Wische ich den Staub ab. io 1« ^ hr.für eine Diebin aeh"li °n »» werben, und wische ich ihn nirvt
gtz. so schilt man mich liederlich!"

Herr von Rohnkdorfs stand einen Augrnblick wie vom
«etraott . das mir !" zischte er dann durch

die zusamwenaellissenen Zähne. „Hinaus mt Nbnen.
Sie . . . Noch beute packen Sie Fh-ee Sacken.

Bertba mochte ihm einen spöttischen Knrr.
.Sellr gern. Herr Baron !"
Dann verließ sie das Zimmer, und draußen schallte ihr

Frau Henriette stand zir' ernd in Winkel un¬
bedeckte die t"ä«enb"n Anae« mit ib'-em Taschentuch.

„Ach Rochns." schluchzte sie. „ach Gott , lieber, lieber

m0t ®r’!6örte nicht auf sie. Er war schon wieber an der
Tür und schrie hinaus : ^

Pioch! 9unt Henker! Pioch!
Piock kam und bekre-' ttate sick̂ Er hatte nur bi«

Frübpost hcrejnaebracht. Sonst wußte er nicht«. Als er
geendet, bekreuzigte er sich wieder und bückte ^ «m nach
polnischer Sitte den Saum vom Rocke ^ ine» Herrn zu
chm zurL ' ®rC,Öm «ÄiS
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Hessen-SLassau und Umgebung.
# Wiesbaden, 19. Dez. Kreistag.  In der letzten

Vitzung des Kreistages des Landkreises Wiesbaden wurde
der neugewählte Kreistagsabgeordnete Dachdeckermeister
Adolf Löber in Biebrich in sein Ehrenamt eingeführt. Die
letzten Ergänzungs - und Ersatzwahlen zum Kreistag wur¬
den für gültig erklärt— Die Beschlußfassung über die Ein¬
richtung des Kreisamtes eines Kreisturninspektors wurde
zur Erledigung durch den nächsten Kreihaushaltsplan ver¬
tagt . — Bei der Wahl von vier Abgeordneten zum Kom-
münallandtag wurden gewählt: Landrat Kammerherr von
Heimburg  aus Wiesbaden. Geh. Kommerzienrat 9utn=
mel aus Hochhcim, Oberbürgermeister Bogt  aus Biebrich
und Sofiägermeister Kammerherr Freiherr v. Brandts
aus Biebrich.

i. Wehen, 18. Dez. Bo r schu ß v e r e i n. Am Sonn¬
tag nachmittag hielt der Vorschußverein zu Wehen G. m.
u. H. seine diesjährige H e r b stg e n e r a l v e r s a m m-
lung  ab , zu welcher sich 28 stimmberechtigte Mitglieder
eingefunöen hatten. Bei der Neuwahl des Direktors für
ifüns Jahre wurSe der seitherige Direktor , Herr Kaufmann
Josef M ö b s . einstimmig wiedergewählt. Für die Ersatz¬
wahl für den durch Ableben aus dem Vorstande geschiede¬
nen Kontrolleur schlug der Auffichtsrat nach seinem statu¬
tengemäßen Recht Herrn Dr . Oppermann vor , doch wurde
in der Versammlung beantragt , den Maurermeister
Lheo-dor Bauschmann zu wählen. Da dies statutenmäßig
nicht zulässig ist, in der hierauf vorgenommenen Stimmen¬
abgabe Herr Dr . Oppermann die vom Statut verlangte
Mehrheit nickt erhielt , beschlossen der Vorstand und der
Nuksichtsrot, diele Wahl einer weiteren Generalveriamm-
jkUng zu überlassen. Die ausscheidenden zwei Aufsichts-
ratsmitglieöer Herren Wilhelm Lingohr und Wilhelm
Meyer wurden wieSeraewählt.
\ (:) Eppstein, 19. Dez. Weihnachtsfeier . Ju-
Sendwehr.  Wie in den beiden vorhergegangenen
Krtegßjahren , io veranstaltete auch am 17. Dezember die
Frauen Hilfe  eine Weihnachtsfeier  mit Be¬
scherung für die Kinder der hiesigen Kriegsteilnehmer.
Pfarrer Fink, der Schristiührer der Fauenhilfe , stellte den
Kiuden die Weihnachtsgeschichte in kindlichen Lichtbildern
«or Augen. — Ein Freund der Jugendwehr,  Herr
P . Roien lack er,  der wiederholt Beiträge für die
Hiesiae. eifrige Jugendwehr spendete, hat derselben 50 M.
zur Verfügung gestellt. Hiervon wird den Jungmannen
eine Deibnachtssreude bereitet und der Rest zu Schieß-
preisen verwendet werden.

):( Hofheim a. T., 19. Dez. S chu l I e i t e r w e chs e l.
Der seitherige Leiter der hiesigen Privat -Rcalschule, Dr.
Mohr,  tritt mit dem 1. Januar in den eliässischen Staats¬
dienst. An dessen Stelle hat der Schulverein , vorbehaltlich
der Genehmigung der Negierung , den seit zweieinhalb
Jahren tätigen Oberlehrer Karl Bühl er  gewählt.

: Höchst. 19. Dez. M e h l d i e b st a h l. In der letzten
Zeit haben die Diebstähle aus den Waggons  am
Güterbahnhof an Umsang zugenommen. So wurde in
einer der letzten Nächte wieder ein Waggon geöffnet und
etwa ein Zentner Mehl gestohlen. Eine schwiedeiserne
Äohlenschaufel, die zum Ausschöpfen benutzt wurde, blieb
am Tatort zurück. Die Mehlzentrale hat für die Ermitt¬
lung der Diebe eine Belohnung von 50 Mark ausgesetzt.

t . Nied, 19 Dez. sEig. Telegr .) 2 Mann vom Zug
getötet.  Auf der Eisenbahnüberführung der Mainzer
Landstraße über die Frankfurt -Limburger Bahn wurden
Heute Vormittag die Steinsetzer Assion und Müller
von einem Limburger Pcrsonenzug überfahren
-und auf der Stelle getötet.
V . X  Rüdcsheim a. Rh.. 19. Dez. Jubiläum.  Wie be¬
reits kurz gemeldet, feierte Herr Weinhändler Reinhard
Reichenbach  gestern sein 25jähriges Jubiläum
als Stadtverordneten - Vorsteher.  Aus diesem
Anlaß versammelte sich das gesamte Stadtverordneten -Kol-
legium und der Magistrat zu einer Sitzung. Der Platz des
Vorsitzenden war stnnig mit Blumen geschmückt. Der zweite
Vorsitzende. Herr Oekonomierat Ott.  feierte den Jubilar
in beredten Worten und wies auf die vielen Verdienste hin.
die er sich in den 25 Jahren um das Wohl der Stadt er¬
worben hat. Fallen doch in diese Zeit hochwichtige Unter¬
nehmungen . wie z. B. Kanalisation . Wasserleitung. Schul-
hMs -NeuLau, Errichtung der städtischen Töchterschule An¬
lage des Elektrizitätswerkes und öergl. mehr. Durch sein
allseitiges Wissen und seine Sachkenntnis auf den verschie¬
densten Gebieten hat er bei allen städtischen Angelegenheiten
wesentlich dazu beigetragen daß sie zum Segen der Stadt
ihr Erledigung fanden. Der 2. Vorsitzende sprach ihm für
seine Verdienste, die er sich in friedlicher Arbeit mit dem
Kollegium erworben hat. den Dank der Körperschaft aus.
Als dauernde Ehrung hat die Stadt das Bildnis des Jubi¬
lars von dem berühmten Porträtmaler Vetzin in Düsseldorf
in Oel malen lassen und dem Bild im Sitzungssaal der
Stadtverordneten an Ehrenstelle seinen Plag gegeben. Mit
dem Wunsch, daß es dem Jubilar vergönnt sein möge, in
gleicher Frische und Rüstigkeit sein Amt noch viele Jahre
ausznüben schloß der 2. Bordende seine Rede. — Herr
Reickenbach  dankte in herzlichen Worten für die Ehruna
und für die treue Mitarbeit , wodurch ihm sein Amt ganz
wesentlich erleichtert worden sei. — Am Abend fanden nch
idle Mitglieder der beiden städtischen Körperschaftenmit dem
Jubilar in der „AltdentschenWeinstube" zu einer gemüt¬
lichen Nachfeier zusammen.

---- Ober-Ingelheim . 20. Dez. Hundert Hasen von
einem Wilderer erlegt.  In welchem Umfang in
der jetzigen sleiichknappen Zeit die Wilddieberei betrieben
wird , ist setzt durch die gerichtliche Untersuchung aufgedeckt
worden , die stch hier mit einer sehr umfangreichen Wil-
dererafsäre beschäftiqte. Nachdem man schon längst Verdacht
auf eine Anzahl funger Burschen geschöpft hatte , gelang
es der Gendarmerie endlich, bei einer Haussuchung eine
ganze Anzahl Jagdflinten zu entdecken. In die Enge ge¬
trieben , hat setzt einer der Flintenbesitzer eingestanden. daß
er bereits nahezu hundert Haien durch Wildern erlegt
habe. Die Untersuchungen werden weitergeführt . Auch
zahlreiche Rehe fielen den Knappen zum Opfer.

1 . Binge«. 19. Dez. Die Gefahren der Rhein¬
schi ssahrt.  Im Gebirge, unweit von hier, hat der mit
Abbränden talwärts fahrende eiserne Schlepvkahn
„Rheinstei  n" durch F e stf a h r e u im vorderen Raum
weieutlichen Schaden erlitten . Dem Kahn wurde ein Not-
klcid unteraezogen, worauf er im Anhang des Radichlepp-
dampfcrs „Mannheim Nr . 5" seine Talfahrt sortsetzen
konnte. Die Pumpen sind auf dem Kahne in ständiger

Tätigkeit. Man hofft, auf diese Weise den Kahn an Ort
und Stelle nach dem Niederrheiu bringen zu können. Nach
der Löschung der Ladung muß die Herstellung des Kahnes
vorgenommen werden.

r. Darmstabt, 19. Dez. Um die Versorgung mit
Milch und Butter  aufrecht zu erhalten , hat die Re¬
gierung  den Kommunalverbanü des Großherzogtums
Hessen angewiesen, soweit es für die Sicherung des Milch¬
bedarfs erforderlich erscheint, erstens eine Kontrolle
über die Milchkühe  in der Richtung auszuüben , daß
Kühe nicht ohne Zustimmung geschlachtet  werden dür¬
fen, zweitens dem znständ gen Viehhandelsverband Kühe
zu bezeichnen, deren Enteignung  dieser sofort beim zu¬
ständigen Kreisamt zu beantragen hat. Bon weitgehenden
Zwangsmitteln wird ein Gebrauch aber solanqe nicht ge¬
macht werden, als es gelingt, die zur Deckung des dringen¬
den Bedarfs erforderliche Milch auf dem Wege der frei¬
willigen Lieferung zu erhalten.

Diez, 19. Dez. B e i der Volkszählung  am 1
Dezember wurden hier 4239 Personen gezählt gegen 4443
bei der letzten Volkszählung. Der Rückgang ist darauf zu¬
rückzuführen. daß die ganze wehrfähige männliche Bevöl¬
kerung bei den Waffen steht.

Li Kirschhofeu b. Weilburg, 20. Dez. Leichenlän-
dung.  Am Sonntag Morgen wurde am Wehr Ser acht-
unösechzigjährige Bergmann Johann Faust von hier als
Leiche au s der Lahn gelandet. Da er schon seit einiger
Zeit gemütskrank war , scheint die Tat in einem Anfall von
geistiger Umnachtung erfolgt zu sein.

Dierdorf , 19. Dez. R e kt o r a t s schu I e. Von
Ostern nächsten Jahres ab soll der hiesigen Rektoratsschule
die Untertertia , deren Einrichtung bis dahin von der Re¬
gierung nur versuchsweise genehmigt worden war . bauernd
augegliedert werSen. Da das aber nur dann die Geneh¬
migung der König!. Regierung finden kann, wenn eine
neue Lehrkraft angestellt wird, hat die Gemeinde sich bereit
erklärt , einen sährlichen Zuschuß zu bewilligen.

Dierdorf , 19. Dez. Kriegswahrzeichen.  Die
evangelische Volksschule  hat damit begonnen, ein
Kriegswahrzeichen zu nageln , ein Schild mit dem deut¬
schen Schwert und der Umschrift: „Das höchste Heil, Sas
letzte liegt im Schmerle." Es ist rührend , zu sehen, mit
welchem Eifer die Schulkinder die goldenen, silbernen und
eisernen Nägel einschlagen und dazu ihre verfügbaren
Spargroschen opfern. Doch auch manche Erwachsene haben
sich an dem Werke beteiligt, iodatz innerhalb von zwei
Tagen bereits Sie Hälfte der Nägel verwendet worden ist.
Der Erlös fließt der Kriegswaisenspenöe zu.

o. Pforzheim, 19. Dez. Immer wieder die ano¬
nymen Lumpen.  Beim Pforzheimer Bezirkskom¬
mando  sind in letzter Zeit so viele namenlose An¬
zeigen  über nicht eingestellte Wehrpflichtige einqe-
gangen, daß sich bas dortige Bezirkskommando zu einer
öffentlichen Bekanntmachung genötigt sah, in der mitgeteilt
würbe, daß Sie Anzeigen geprüft wurden , daß sie Nch aber
als ungerechtfertigt erwiesen. Künftig werben sie nicht
mehr geprüft, aber die anonymen Schreiber, wenn sie fest¬
gestellt werden können, straf gerichtlich verfolgt.

Gericht und Nechtsprechirrrg.
Fc. Erwischter Milchpantscher. Wiesbaden,  19 . Dez.

Der Milchhöndler St . aus Biebrich wurde am Bahnhof
Wiesbaden dabei erwischt, als er seine Milch taufte . Wegen
Milchfälschunq nahm ihn Sas Schöffengericht in eine Geld¬
strafe von 300 Mark und Bekanntgabe des Urteils in den
hiesigen und Biebrich er Täg eszettungen.

tz. Der Hauswirt als Dieb . Leipzig,  18 . Dez . Das
Landgericht Wiesbaden  hat am 13. September den Ren¬
tier Nikolaus M. aus Wiesbaden, einen 69 Jahre alten
Mann , we-̂en fortgesetzten schweren Diebstahls , zu 3 Mo¬
naten Gefängnis, und wegen Berfüiterung von Brotge¬
treide zu 20 Mark Geldstrafe verurteilt . Der Zeuge I .. der
letzt im Felde steht, wobnt bei dem Angeklagten zur Miete.
Er merkte, daß ihm verschiedene Sachen abhanden kamen,
und stellte schließlich durch besondere Vorkehrungen fest, daß
der Angeklagte der Dieb sei. M. bat aus der Wohnung des
I . Honig. Fruchtgelee, etwa 10 Pfd. Zitcker und 10—12 Pfd.
Roggen entwendet, den er dann an seine Hübner verfüt¬
terte. Die Wohnung des I . hatte er mit dem Schlüssel sei¬
nes Badezimmers geöffnet. Das Gericht hat angenommen,
daß der wohlhabende Angeklagte ans Geiz gehandelt hat.
Auf die R e v i si on des Angeklagten hob heute das
Reichsgericht  das Urteil a u f und verwies die Sache
an das Landgericht zurück,  weil ein von dem Ange¬
klagten in Bezug auf den Zucker gestellter Beweisantrag mit
der unzulässigen Begründung obgelehnt worden ist, daß
das Gegenteil bereits erwiesen sei. sl D 530/16.) (Nachdr.
verboten.)

e. 225 Monate Gefängnis beantragte vor der Gietzener
Strafkammer der Staatsanwalt gegen den Angeklagten
Schreiner P . aus Butzbach. Dieser scheint aber auch der
reinste „Ucber-Klevtomanie" zu sein: er stahl in Rad-Nau-
beim und Butzbach alles, besten er ansichsig wurde. Meist
hatte P . Reparaturen in Hotels nnd in Vrivatbäusern aus-
z" führen und dabei hotte er G--leaeuheit . alle möglichen
Dinar , die ibm gerade in die Hände fielen, mitgehen zu
heißen. Als man in seiner Wobnnna in Butzbach Saus-
snchuna hielt, fand man eine aanze Warenladnng gestoh¬
lener Gegenstände. Nicht weniger als 35 Einzelfälle lagen
zur Aburteilung vor! Trotz Rückfalles und vieler Vor¬
strafen befürwortete der Staatsanwalt mildernde Umstände,
„weil er sa ohnehin eine Menge Strafen beantragen müste".
Die Summe der Strafen betr" g denn anch 225 Monate oder
18 Jabre 9 Monate. Das Gericht billigte aber mildernde
Umstände nicht zu, sondern erkannte auf 5 Jahre Zucht¬
haus und 16 Jahre Ehrverlust. Der Angeklagte erkannte
die Rechtskraft des Urteils an.

Zum Tode verurteilt . Das Kriegsgericht zu Schweid¬
nitz in Schlesien verurteilte am Montag den 28 Jahre alten
Landstnrmmann Kraft ous Schweidnitz, der am 4. Nov.
in Bögendorf. Kreis Schweidnitz, die Wirtschafterin Un-
vericht erstach, zum Tode nnd wegen verschiedentlicher an¬
derer Delikte, wie Einbruchskäebstabss. zu 15 Jahren Zucht¬
haus und lebenslänglichem Ehrverlust.

tz. Das Reckt zur Notwehr . Leipzig.  18 . Dez . Der
Buchhalter Georg S . ist vo-" Landgericht Hamburg am 16.
Oktober wegen gefährlicher Körperverletzung zu 6 Monaten
Gefängnis perur 'e' lt worden. Er war mit seinem Haus¬
genossenK. mehrfach in Streit geraten und hatte sich schließ¬
lich zu seiner Sicherheit einen Brmvutuarermlver angeschafft

Eines Tages gerieten beide wieder aneinander , und als s
auf dem Treppenhaus eine drohende Bewegung machte,
der Angeklagte einen Schuß aus dem Revolver ab. ber g.
verletzte. Den Einwand der Notwehr hat das Landgericht
zurückgegeben, da der Angeklagte sich dadurch habe gegen die
die Angriffe Ks. schützen können, daß er sich in seine
nung zurückzog. Auf die Revision  des Angeklagten hin
hob heute das Reichsgericht  das Urteil auf und ver¬
wies die Sache an das Landgericht zurück, da niemand
ber sich verteidigen kann , zu fliehen verpflicht
tet  ist . (SD 400/16.) (Nachdr. verboten.)

Vermischtes.
Eisenbahnunfall. Nach einer amtlichen Meldung and

Krefeld ereignete sich auf dem Bahnhof Krefeld-Linn am
18. Dezember gegen 6 Uhr abends ein größerer Eisen¬
bahnunfall. In einer, in' einem Nebengleis fahrenSen
Rangierabteilung entgleiste ein leerer Güterwagen, der in
die Drahtleitunaen der Weichen und Signale geriet. Da¬
durch wurde ein Einfahrtssignal ohne Mitwirkung des
Beamten auf „Fahrt " gezogen und eine Weiche umgelegt.
Der in demselben Augenblick von Uerdingen kommende
Güterzug 6274 fuhr auf dieses Signal hin in ein falsches
Gleis ein und stieß auf den in diesem Gleis haltenden
Güterzug 6311. Durch den heftigen Zusammenprall wur¬
den ein Zugführer getötet , zwei Zugbedien-
stete schwer  und mehrere leicht verletzt. Außerdem ent¬
gleisten verschiedene Wagen und wurden beschädigt. Der
Sachschaden ist verhältnismäßig gering. Eiienbahnbetzien-
stete kommen für die Schuldfrage nicht in Betracht. Der
Güterzugsverkehr wurde für einige Stunden gestört.

Ei« englisches Zensurmnseum. Die „Times " veröffent¬
licht interessante Mitteilungen über das Zeniurmuieum.
das sich die Engländer in London angelegt haben und aus
dessen Inhalt sich ergibt, in was für Dingen die Engländer
eine Gefährdung ihres Reiches erblicken. Es wurden Ab-
bildunaen der großen 42 Zentimeter -Granaten als gefahr¬
drohend zurückgehalten, dann auch Photographien großer
Kruppscher Geschütze nsw. Auch ein Buch eines Niederlän-
ders. nämlich die Uebersetzung der Prof . Labberivnschen
Schrift „Belgien und Deutschland", wurde abgefangen und
dem Museum einverleibt. An den Wänden im Muieum
hängen Zeichnungen aus deutschen Zeitungen , die der Be¬
richterstatter der „Times " nicht allein abstoßend, sondern
auch vulgär nennt , wobei er sich offenbar nicht mehr der
Zeichnungelt erinnert , die fortdauernd in den Blättern der
Entente und auch in englischen Blättern erscheinem Dem
Buch des Kapitäns König, das ebenfalls von der Zensur
zurückbehalten wurde, wird das Lob erteilt , daß es aut ge¬
schrieben und mit aller Bescheidenheit abgcfaßt sei. Etwa
2260 Personen sind mit der Zensur beauftragt : diese halten
auch Schecks und alle Geldsendnnaen zurück und es wird
gesagt, daß der Geldwert von Schecks. Wechsel usw„ der be¬
reits in den verschiedenen Posts-ndungen zurückbehalten
worden ist, über 56 Millionen Pfund beträgt. Ein Teil
dieser Geldbeträge sei zur Zeichnung feindlicher Kriegs¬
anleihen bestimmt gewesen. Dem Berichterstatter der
„Frkft. Ztg " wird mitaeteilt . daß bei der englischen siev-
sur etwa 3000 Damen angestell* seien, d'e mit ihrer Arbeit
den größten Aerqer im englischen Verkehr hervorrieseit.
Die meisten dieser Damen seien nichts weniger als sachver¬
ständig und die wichtigsten Stücke leaten sie zur spätere«
Behandlung zurück, wodurch ernste Geschäfte und große
Geldgeschäfte gefährdet würden . wäh'-e»d zwealoies w
wäich an Private von ihnen rasch befördert wirb. D»
Aerger über diese zensurierenden Damen fet in Enala«
allgemein.

DenKf an unslsendet

(HciMmundaftm
(QcictmunästücK)

§sgareifm*
Willkommenste WeihnaChlS - Liebesgabe .'

20Slöck .feldposlmäßigverpackf.portofrei!
505fück .feldposlmaßig verpackt.10 Pf.PortoJ

Preis:Nf 3»_4 5 g .e jg
4 5 ö Ö 10. 12 Pf .dStUCk

einschließlich Krieqsaufschla a

Trusifrei!

Lanoaasse Total - Ausverkauf Lanqaass^

Offenbacher Lederwaren. B lliae Weihnachts-Geschenke.
Tagblatt-
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Damen - Taschen , Geld - Taschen , Brief —Taschen,

Zigarren - Taschen , Necessaires , Uhr - Armbänder , Brustbeutel*

21
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Tagblatt -
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Sport.

Rückspiel um die Futzball-Siidmaingau -Meisterschast im
der 2. Klaffe. Am Sonntag trafen sich in Sprendlingen
im Rück'piel um die Südmaingau -Meisterschaft die Spiel¬
vereinigung Wiesbaden nutz der Fußball-
sportverein 19 06 Sprendlingen.  Die Aussich¬
ten sür die Wiesbadener waren nicht besonders gut, zumal
für zwei Spieler Ersatz aus der zweiten Mannschaft ein¬
gestellt Werden wußte und die Sprendlinger auf ihrem
Platze die beste Mannschaft zur Verfügung hatten. Gleich
zu Beginn verließ der rechte Verteidiger Wiesbadens in¬
folge eines Zusammenpralls das Spielfeld. Sprendlingen
-rangte, und in der zwanzigsten Minute saß der Ball im
Wiesbadener Tor . Im weiteren Verlauf nahm der Ver¬
teidiger Wiesbadens wie-der am Spiel teil. Gleich darauf
verließ aber der Rechtsaußen infolge einer Verletzung das
Feld. Nach der Pause war Wiesbaden wieder vollständig
und auch zeitweilig überlegen . Der Linksaußen brachte
das Sprendlinger Tor tzurch seine raschen Vorstöße immer
wieder in Gefahr. Eine Viertelstunde vor Schluß verwirkte
Sprendlingen einen Strafstoß . Vom Wiesbadener Mittel¬
stürmer getreten , kam der Ball zum Halbrechten, und un¬
haltbar schoß dieser für die Farben der Spielvereinigung
Wiesbaden öen Ausgleich. — Nunmehr werden sich diese
beiden Gegner , da das Vorspiel auch unentschieden endete,
erneut auf einem neutralen Platz gegenüberstehen.

Fußball. In Stuttgart  fand am Sonntag das Ent¬
scheidungsspielum die Meisterschaft des Bezirks 1 des
Gaues Schwaben vor zahlreichen Zuschauern statt. Stutt¬
garter Kickers  siegten gegen Futzöallverein Schwaben-
Stuttgart mit 2:0 (0:0). Die beiden Tore fielen erst in den
letzten fünfzehn Minuten.

Der Nordbayrischs Landesverband für LeichtathlioLtk
hielt am Sonntag in Nürnberg  seine erste Haupt¬
versammlung  seit dem Kriegsausbruch ab. Aus dem
Geschäftsberichtgeht eine rege Tätigkeit des Verbandes
hervor. Zur Förderung des Sports bei den Ersatztruppen¬
teilen des 8. bayrischen Korps wurde die Stelle eines be¬
ratenden Offiziers für sportliche Ange¬
legenheiten  beim stellvertretenden Generalkommando
geschaffen. Das vom Verband hergestellte Modell einer
Uebungs st iel Handgranate  ist durch Erlaß des
bayrischen Kriegsministeriums der Armee zur Anschaffung
empfohlen worden, und es sind etwa 12 000 Stück davon im
Gebrauch. 497 Fußbülle  und über 10 000 Mark für
Ehrenpreise  und Erinnerungsabzeichen sür sportliche
Wettkämpfe in Feindesland konnten ins Feld gesandt wer¬
den. Im Anschluß an den Jahresbericht hielt Chefredakteur
Dr. A l b r e cht aus Halle, der Vorsitzende des Verbandes
mitteldent'cher Vallspielvereine , einen Vortrag über

Wiesbadener Neneste Nachrichten
„Sport und Weltkri  e e" und führte darin aus , daß
dem Sport nach dem Kriege ein noch viel größeres Be¬
tätigungsfeld wie bisher eingeräumt werden müsse. Da¬
her sei es notwendig, die Gemeinden gesetzlich zur Anlage
von genügend großen Spielplätzen zu zwinge »,
in den Schulen mindestens sechs Stunden in der Woche für
Leibesübungen sowie einen schul- und aufgabenfreien
Uebnngsnachmittag einzuführen und die schulentlassene
Jugend bis zum Eintritt ins Heer einer köryerpflege-
treikenden Organisation zwangsweise anzuschließen.

Das Berliner Weihnachts-Schlittschuhlaufen, die erste
größere Veranstaltung des Berliner Schlittschuhklubwurde
am Sonntag mit den Pflichtübungen beendet. Im Damen-
Seniorlaufen siegte, wie erwartet , die deutsche Meisterin
Frl . F r e n sse n überlegen. In dem Kampf um die Plätze
wurde Frl . Klebe mit wenigen Punkten Zweite vor Frl.
Müller . Frau Brokhöft brachte es zur allgemeinen Ueber-
raschung nur auf den vierten Platz. Das Laufen verlor
an Interesse durch das Ausscheiden von Frl . Marg . Winter,
die nach ihrer stilvollen Kür zu den beiten Hoffnungen be¬
rechtigte. Im Juniorlaufen sieate Frl . E. Winter glatt
gegen Frau Brokhöft, die den Fehler begangen hatte, in
beiden Klaffen zu starten. Dritte wurde Frl . Cramer , die
bald Befferes zeigen dürfte. Die nächsten Plätze besetzten
Frl . Koborowsky, Frl . Bingner und Frl . Wagner.

Wcttschlitteln. Auf der D ä v o se r Schatzalp-Bobbahn
fand durch den internationalen Schlitt-elklub Davos das
Erösfnungsrennen auf Schweizerschlitten statt. Da die
Bobbahn in den großen Kehrkurven und den oberen Zwei¬
dritteln bereits sehr gut ausgebant ist. konnten gute Zei¬
ten erzielt werden. Unter 21 Teilnehmern wurden fol¬
gende Ergebnisse erzielt : 1. Svortgäste: 1. van Swinderen
7 Min . 18,2 Sek., 2. Ingo 7:87: b) Damen: Frau Frei 7:07,3:
es Einheimische Herren : 1. A. Neumann 6:57,8, 2. Jörg
7:26,2.

Handel und Industrie.
Berliner Börsenbericht vom 18. Dezember. Anregend

wirkte die Kohlenpreiserhöhung , uird so kam es, daß die
Gesawtstimmnng zunächst recht zuversichtlich war . Am
Markte der Rüstungswerte wurden besonders Deutsche
Massen, Rottweiler Pulver und Rheinmetall gesteigert.
Höher waren auch Hirsch-Kupfer, während Hirschberger
Leder einen Rückgang erfuhren. Am Montanaktienmarkt
konnten sich die führenden Ultimowerte leicht befestigen.
Interesse trat besonders für Harpener auf die Kohlenpreis¬
erhöhungen hervor . Unter den Nebenwerten waren Bude-
rus und Bismarckhütter niedriger , während Thale , Hasper
und Mannesmann -Röhrenwerke nach oben gingen. Schiff-
fahrtswerte wurden ziemlich lebhaft umgesetzt. Am Elek-

«Se« e r»
trowarkt gaben A. E. - G. eine Kleinigkeit nach: zu tu
wähnen ist eine beträchtliche Kursbefferung für Zettzer
Chem. Fabriken. Deutsche Erdöl und Bemberg konnten sich
namhaft aufbessern. Eine schwache Haltung zeigte,» rus-
stsche Bankaktien und Türkische Tabak. Am Rentenmarkt
blieben die einheimischen Anleihen gesucht. Tägliches Gelb
4 Prvz ., zum Teil auch darunter , PripatdiSkont 4% Proz.

Berliner Produkten markt vom 18, Deä. Wiesenheu
9—10 M., Kleeheu 10—11 M., Runkelrüben 2.0S M., Serra¬
della 44—49 M„ Tiemoteeheu 9.50—10.75 M., Pferdemöhre«
4.50 M., Heidekraut 2.10 M., Runkelrübenfamen 85—98 SJL,
alles per 50 Kilo. Obwohl die gegenwärtige frostige Witte¬
rung für den Transport der Rüben zu manchen Besorg¬
nissen Anlaß giebt, so suchen' die Händler doch zu kaufen,
um die Verbraucher, die insbewndere Pferdemöhren und
Runkelrüben dringend begehren, einigermaßen befriedigen
zu können. Heu bleibt knapp. Jndustriehafer dagegen ist
reichlich angeboten, doch gehen die Käufer für diesen Ar¬
tikel nichl aus der Reserve heraus . Am Saatenmarkt
herrscht Nachfrage für Serradella , doch sind die Forde¬
rungen zu hoch.

Frankfurter Börsenbericht vom 18. Dezember. Unter
dem Eindruck der Erhöhung der Brennstoffpreise gingen
Mnutanpapiere , wie Bochnmer, Phönix , Gelsenkirchener,
Harpener , Earo und Oberbedarf in die Höhe. Rüstungs¬
werte waren erholt. Chemische Werte stellten sich durchweg
etwas niedriger . Von Elektrowerten gaben Siemens
u. Halske und A. E. - G. nach. Erholt waren Erdöl , ?lbler
u. Oppenheimer, Hirsch Kupfer und Schantung, während
Schiffahrtsaktien unverändert blieben. Die heimischen
Staatsfonds blieben reichlich an Preis . Befestigt waren
Türken . Privatdiskont 4%  Prozent.

Rheinisch-Naffanische Bergwerks- und Hüttcn-Akt.-Ges.
Ueber das voraussichtliche Ergebnis bei der Rheinisch-
NaffanischeuBergwerks- und Hütten-Akt.-Ges. in Stolberg
verlautet Berliner Blättern zufolge, daß trotz starker Er¬
höhung der Selbstkosten eine mehrprozentige' Erhöhung
der Dividende  si . V. 16V? Proz .) möglich sein werde.

XX Weiuverfteigernng von 1815er Bodenheimer.
Bodenheim,  18 . Dez. Die Wetngutsbesitzer Peter
K e r z HI . und Kinder brachten beute hier in einer gutbe¬
suchten Weißweinversteigerung 60 Nummern naturreine
1915er  Bodenheimer Weine zum Ausgebot. Sämtliche
Nummern wurden zu hohen Preisen zngeschlage« und er¬
reichten für das Stück bis 6000, 6089, 6140, 6240, 6400, 6420.
6520, 6800. 7000, 7800 und 7900 M. Die Schätzung wurde
durch das gesamte Ergebnis um rund 40 000 M. übertroffen.
Es kosteten 21 Stück 1915er 8110—5040M.. 89 Haltzstück 1810
bis 3950 M„ durchschnittlich das Stück 4620 M. Der ge¬
samte Erlös bezifferte ffch auf rund 190 000 M. ohne Fässer.
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von bleibendem Werte, empfehle aus meinem reufahaltigen
Lager Brillant - Rinqe , Ohrringe , A" h*n a®p?n
chetten , Vorsieck - Nadeln , Uhr - Armbänder Asiatin
und Gold, mit und ohne Brillanten , au* soi* e m Silber,

SLu- Umnge“ b- K?eu7 s"edien7ng. " " ^ illi'ge Preise!

loh . Kühn. Iwier nd finldsdnaiBdeiniislsr
* * , . . j _ _ u _ _ MaHoilU unH KhrendiDlom.

Gelegenheit
zum Eindedten des
Weihna* tsbedarfes

50,000 8123

Zigarren
_ - - , ir _ I.« Llenrlrilr“

Milchverjorgung.
Mit Wirkung von Dienstag , den 19 . Dezember

ab wird die Milchmenge , welche auf nachstehende Milch,
karten zu liefern ist, festgesetzt:

1. für Kinder im 1. und 2 . Lebensjahre , stillende und
werdende Mütter , wie bisher . . auf 1 Sit . tägl.

2 . für Kinder im 3. u . 4 . Lebensjahre auf »/ , Lit . tägl.
3 . für Kinder im 5. u . 6 . Lebensjahre,

Vorstenland „Marke Handrik“ 4

Ä

- Inhaber der goldenen Medaille und Ehrendiplom.
Hur Langgasse 42 (Hotel Adler, gegenüber der Bärenstr .) Fernsprecher -331.

Bitte meine Schaufenster zn beachten. 8137

. . . . . . . . . .. . . S. •'. . . .

Stück- C40
Otf Packung Mk.

Deulsdies Colenialhaus
Häfnergasse 1. Tel . 4205

Herren

" wie bisher . . . - auf V. Sit . tdSL
, für Kinder im 7. bis 14 . Lebensjahre auf % Lu.

5. für Personen über 70 Jahre

Zu Weihnachtsgeschenken
_c „Ul~ m «nijSiAK Auewohl'empfehle in rei&er Auswahl

iftl-
Ofenschirme

* Rohlenkasten
Vogelkäfige
Blumenkrippen

■x Waschmaschinen
Wasehmangeln
Flaschenschränke

Schlittschuhe
Kinderschlitten
Rodelschlitten
Werkzeugkasten ;
Iioubsägekasten
Kinderkochherde
Christbaumstärader

Bisschränke

.FrorathNachf.
Kirchcjasse 24 . 8244

Erstes Haus für Erledigung aH. Vertrauens-
Angelegenheiten. Ia Reierenzen. —
Hauptsitz Berlin. 28|3°

ne ^ — " Beobachtungen.Aus-
'künfte , Überwachungen, Ermittlungen.

FIBalen: Hamburg. Frankfurt a.M., Stettin.

tzrcher Lchiiljmlms!
Neugassr 22.Kinder» nnd

«rbeiterstiefel
in großer Auswahl.

vor Vohnnngsnnreigsr äsr ,.WIos-dnL«n«rNen,stshNn<:nrivhl«n",«nt-
hniisnS über 800 Wohnungen new.,
” erscheint regelmäßig in der
,Dicnstag - und Sametag -Htmuner.

Weg. Erkrankung ß and. saub.
Monatsfrau einige Std . täaUS.
Zuckschwerbt.Rbeinttr .93,1. 8246

Tücht. beff. Mädchen für Küche
n. Haus auf sofort oder spater
gsincbt. Nenberg 20. *1189

Unterricht
Westendstr. 12. 1. SU 4-Znn .-

Wohn. ver sofort Nt verm.
Näh. Part . ;I. bei Kiesel. 5468

aelUrftt . 10. 3-Zim.-Wobn. m
verm. Näb. 1. St . lks. 5498

Sedanstr . 8, schöne grobe 3-Z.-
Wohn. a. sof. o. iv. z. v. E

Hellmundstr. 27. Hinterh aus.
2 Zimmer und Küche. caw(la

Platter Strafte 10, Hinterhaus.
2 Wohnungen, ie 2 Zim. und
Küche, sofort zu verm. Nah.
bei Krist. daselbst. 6521

Adlerstr .44, Dackw. 18 ..
s. o. sv.. 12 M,  J . S. N

.. St.
2142

Hermann «». 9, Mansarde mit
Bett zu vermieten. 5472

Am Römertor 7. sch. Laben m.
ob. ohne Wobn.»fof m v 5477

Miel -Gesuche

Acker-
ob. Gartenland mit 8-Zim.-W.
ob. kl. Häuschen zu mieten ges.
Off. «. B. 1038 a. d. Fil . d. Bl..
Bismarckring 29. H8919

^ Offene Stellen^SWMMMtrm
gesucht.

Uarl winterstein,
Frankf .iM.,Blittersdorsplatz 41.

Qaierl.HilfsdiensL
Sonderkurse
zur Aus¬

bildung im
Bürodienst.

Beginn
23. Dezember.
Wlesb.Priv.HandelsschuleI

Rheinstrasse 115
Herrn , u. Clara Be »»
Diplom-Kauflenf®n. Di-

plom-Hsntlelslehrer.

Tiermarkt
Ein mittelgrofter Sofbnnd . v.

*h- t  Jahr alt . 5. tauf ge . Ange¬
bote u. SK. 592 a b. Sri. d B!
Mauritinsitrafte 12. w87>-)

gebt ., ohne Kunstkorken, l/i und
9, p.Stück bis 22 Pf ., gebrauchte
Weinkerken‘/i frei v. Bruch Stck.
2 Pf -, Zlaschen hohe Preise kauft
jeden Posten , auch auswärts

1 leicht, vierrädr . Handleiter-
wagrn zu kaufen gesucht. Offert,
unter R . 593 an die Fil . d. Bl..
Mauritiusstrafte 12. s6872

^ Zu verkaufen ^

Pelze — Pelze
paffende Weihnachtsgeschenke in
Skunks, Nerz, AlaSka-stückse,
Steinmarder . Zobel. Seal . Krd-
suchs, Seefuchs, imitiert Alaska
von 25 Mk. an. Frau GSrh.Adel-
beidstrafte 35. Part . 5481
Gelegenbeftskanf ! EinigeDtzd

bunte Kragen, iow. Meys-Stoff-
wäsche sehr billig »« verkaufen.

Dauerwasche-Geschaft,
8084 Faulbrunneniir . 10.

Min .hW
billig zu verkaufen. . *1188

Kaiser-Friedr .-Ring 34, 3
1 Anzug f. 16iäftt . ig. Mann

und Hose für 13jäbr. Junge»
zu verkaufen.

Yorksirafte 21. Part , rechts.
M. Walck-Mangel u. Schuhe

zu verkaufen. Friedrichstr. 27,4.
(Bis 4 116t.)_ >9871

Wasch» Wringmaschine und
N,li »derh»t (Gr. 57) zu verk.
Rbeingauer Str . 17, 2. r . s6872

Schneider-Nähmaschine«Piaff«
billig zu verkauien. b892l

Frankenstrafte 22. 1. St.
Nähmaschine b. z. vk. Rbeing.

Strafte 15, Hth. 2., Mitte , 16889

Sinaers Nähmaschine sofort zu
verk. Friedrichür . 29. l .,r . *1186

Eine Sebewinde zu verkaufen.
Rau , Wellritzstrafte 16. f6873

wöchentlich
auf 7 * Lit . 7

wöchentlich.
Die Lieferanten haben die ihnen durch die Herunter-

fetz un q der Milchmenge ihrer Kunden frer werdendeMilch
dem städtischen Milchamt , Wilhelmstr . 24/26 zwecks weiterer
Verfügung unverzüglich zu melden . 8220

Wiesbaden , den 16. Dezember 1916.
«, | Der Magistrat.Kftaktt*

Ilster . Paletots . Bozener Mä «. U , /, A 1 PHp ' K 3 V-T H H Wm*
el. Joppen . Eap -S. Sosen.Sckul. v V

Ulster. Paletots , Bozener Man
tel. Joppen . Tapes . Soien .Schu!
anzüae. Schulhoken. sröfttenteils
Friedeusware . Gummi-Mantel
kaufen Sie preiswert 7981

Iteugajje 221
Kein Laden.

Bezug sschein mitbringen!

MWMII
mit und ohne Verpackung von

80 Pfg . an. "985
im a » hmM  Kirchgaffe 11.
M . 2 . mW , Tel . 2899.
Seifen . Lickte. Bürstenwaren.

Da die von der Zentral -Einkaufsgesellschaft zu liefernden
Eier infolge der gegenwärtigen Tr au svo rtverhältnis ,e auf der
Eisenbahn teilweise auSgeblieben Und. kann die wr MlttwoS.
den 20. ds. Mts . vorgesehene Eierverteilung iur die HauSbal«
tungen mit den BuchstabenI- Q
ttießt stattfinden. Sobald die Eier eingetroffen stnd. wird be¬
kannt gegeben, wann die Verteilung stattfindet . Es steht zu er¬
warten , daft die Eier im Laufe dieser Woche noch eintrefien.

Wiesbaden, den 19. Dezember 1916.
5791

Der Magistrat.

«MW» « leie für Ziegen.
..xc-ik wrttfi allen . _ r.. .per Ztr . 5 Mk. ab Lager ein*

treffenb. Berfanb naÄ nllen
Stationen . Zift" Diin -erge ch..
Dotzh. Str . 10l . Tel . 2108. <2084

Sie muffen
""" LÄAükW «
Unlturak -y Kj"

amvenden gsg. aüss .Ungeziefer.
„Zift". Düng -rge ' ckast Dotzb.

Strafte 101. Tel. 2108.
Universit.-Lausbabn
einschlagend, 30, Ka¬

valier , E.-Student . eo, stattlich,
svmvat.. wünscht Bekanntschaft
mit weicher Schönheit mit nnn-
destenS 200 Mille zwecks Jdeal-
eüe Gew. Vermittt . zwecklos.

Offert, unter W. 289 an die
Geschäftsstelle ds. Bl . 8284

Warnung 8
Ich warne hiermit jedermann,

meiner Frau etwas zu leihen
oder zu borgen, da ich in keiner
Weise iür etwas aufkomme. Auch
in geschättl. Beziehungen n,cht.

Georg Müller , Gärtner.

IT Stcimtn■»ejunaca"f
„SKÄSSr.
Taunnsstrafte l . I 191

Bekanntmachung.
»itf Grund des § 105e Absatz 1 der REge,verde -Oc^

nunc genehmige ich. daft im den Städten Frankfurt a.  M . und
Wiesbaden das Barbier - und Frissnraewerb « am 24 .und 31.
bs Mts . bls 6 Uhr abenbs ausseübt wirb . Es nnrb ^ eran öle
Bedingung geknüpft, daft diejenigen Gehilfen und LehrlE
die an diesen beiden Dyntagen oder vor einem dreier Tage «der
2 Uhr nachmittags hinaus beschäftigt werden, ««tweber an
einem der beiden Weihnachtsseiertagc oder am Nentahrskage
von aller Arbeit sreigelaffen werden. ^

Wiesbaden, den 7. Dezember 1916.
Der Regierungs -Präsident.

I . V .: ge», von Gi » Ycki.

MM gesliA. „
Koblenbandlung Weber. Well-
ritzstrafte 9, 1. Stock. 8177

Fuhrleute und Taglöhner
für Dlüllabfubr i«cht f874

»roch. Schiersteiner Mr . 54c.
Zuverlässige» Ackerkneckt

kocht 7878
noch, Schiersteiner Str . 54c.

Junge saub.Zrau
WÄÄÄllSl

Probe ), sowie grofte Auswahlen
«nfint, Aauarren, In - u. -'lus-
länd ' scher Fftcke. Wellritzstr. 13.

Prima «ng- Ranarienhäbne u.
Weibch. Belte. Kanarien ». .Faul.
brunnenst.3,2..fr .Mrchelsb. f60S6

^ Rauf . Gesuche^
Säcke, Lumpen, Neutuch

Metalle, Flasckeu aller Art,
Sektfork., Weiukorf., Stroh-

hülsen. Kisten, Fässer
ImlijlkbiiWWM

8009

Wellritzstr . 21r Hof
MM- Bitte Postkarte.

Mt IMnioI
Jumven p. Kg. 16 Ps«., gestrickte
Wallumpen 1-50, Papier , . Ein.
stanwf. u. Zeitungen . Metall ges
Höchstpreise. J . Gaoer Helenen-
strafte 18. Jerulvr. 1832. 7687

Holz-Versteigerung.
Samstag , den 23. d. Mts ., vorm. 12 Uhr anfangend. wird

tot hiesigen Gemeiiidowald. Distrift Unterer Wolfschreck, nach-
bezgichnetes Geböl» versteigert : „ _ _ .

500 Raummeter Buchen-Schett nnd -Kmivvet
3000 Raummeter Buchen-Wellen.

Sämtliches Hol, lagert an vorzüglicher Abfahrt.
Zusammenkunft an der Hnbertushütte.
Erbenbrim. den 19. Dezember 1916. SeftT.

Sonneuderg . — Bekanntmachung
Betrifft : Fruerwehrübung.

Am Sonntag, den 24. Drarmber vormittags 8 Mrfmdtt
to Sonnenberg eine Uebung der Pflichtieuerwedr statt. Es
müssen erscheinen alle männlichen Einwohner a*i3 ®mnvcn (6eni
oom 17. bis »um vollendeten 25. Lebensjahre (Jahrgang 1891
bis einschließlich 1899). . . .

Unpünktliches Erscheinen oder Fernbierben nurd bestraft.
Zusammenkunft: ain Spritzenhaus.
Sonnrnberg . den 18. Dezember 1916

Der B ürgermeister . Buckelt.

Tonnenberg. — Bekanntmachung.
Ausgabe der bestellte« Lcdrrlohlen für Minderbenrfttelie.
Die bereits bestellten ^ «rsoMen gelE ^ E Donners-taa den 21 öS. MtS.. vormtttag » von 9 bis 10H «jr m war

fomä,  Zstnmer Nr . 8 gegen sofortige Barnaiiinua (Selbstkosten)
,nr BeratkSgabnng.

Sonnenberg, den 19. Dezember 1916.
Der Bürgermeister.

A. ELri -V. Beigeordneter.

Die Tierhalter können die für ihre Ziegen »ugewieien«
Kl ei einen ge bei der Firma S . I . Mever und Leov . Mar,
binnen 2 Wochen in Empfang nehmen. (Weitere Benachrichtu«
gung erfolgt nickt). .

Etwa eingetretene Veränderungen m dem Tierbestandr
sind auf Zimmer 68 - Rathaus - ammeigen : unberechtigte
Kleieabnahme ist strafbar . - '

Wiesbaden, den 19. Dezember 1916.
Der Magtstrat.

Bekanntmachung.

»Zur Erläuterung meiner unter dem Mutigen Tage er¬
lassenen Bekanntmachung betreffend öle auftere He-lighaltuns
des Fronlcichnamstages wird hiermit der Wortlaut der m Le-
ttackt kommenden Bestimmungen der Regierungs -Polizeiver
ordnnng vom 18. März 1916 nebst AuSfüSrungsanwelsung ver

^ 1. Feiertage im Sinne der vorerwähnten Verordnung nnd: die
beiden Weibnachtstag«, der Neuiahrstag . derEk ^ .n'd Bettag d-r
Simmelfahrtstag . der Pfingstmontag , der Butz- und Bettag. o^
Karfreitag und der FronleichnamStaa . der letztere >̂ o» nu
Orten vermischter Religion und katholischen Gemeinden des el,e-

maU 3n  Gemeinden ^mtt überwiegend cvangelischer Bevchkermst
bleibt am Fronleichnamstag . m Gemeinden mit uberwieM
katholischer Bevölkerung am Karfrettag ckt? bestchende herkM
licke Wcrktagstätigkeit (auch die gewerbftche Tattgkelt. ^
der Reichsgewerbeordnung) erlaubt , soweit es stck nickt
öffentlich bemerkbare oder geräuschvolle Arbeiten m der
von den Gottesdienst gewidmeten Gebäuden handelt.

2. Die AusfübrungSanweisung dam lautet : ^
Als Orte vermischter Religion .m Smne des 8 14 g ten̂ ^

Gemeinden, in denen »ach der letzten Volkszählung e
fessionelle Minderheit mindestens 2o p. v . der Gesamtvevm^
" »^ ^ mft überwiegend evangelischer oder kakbaliM
Bevölkernng gelten die Gemeinden, in. denen nach. l- t^ ^
Volkszählung die evangelische oder katholische Bevolteruns .
als 50 v. S . der Gesamtbevölkerung ausmacht. _ . * el.

Die Lcmdräte und Polizeipräsidenten baben die hiernaä,
forderlichen Feststellungen zu treffen und öffentlich bekannt

"^ eb'enfo haben diese Behörden sestzustellen und öiftntl 'S^
kannt zu machen, in welchen Gemeinden am Karfreitag .
Fronleichnamstag eine herkömmliche Wcrftagstatlgkeit vei &

Wiesbaden, den 19. Dezember 1916.
Der Polizei -Präsident : v an Sckeni^

Bekanntmachung
In Gcmäftheft der Rcgierungs -Polizeiverordnung ^

18. März 1916 in Verbindung mit der, Ausiührnngsanwers^
betreffend die Abänderung der Poliznverordmliig üb« ^
äußere Heilighaltung der Sonn - und Feiertage vom 14- ^
1913 wird hiermit Folgendes öffentlich bekannt gege '

1. Die Stadt Wiesbaden gilt als Ort vermischter A
i^ Sinne des 8 14 Absatz 1 der Reg,cru" gs-4o-
Verordnung vom 18. März 161b: liegend

2. Die Stadt Wiesbaden gilt als Ort mtt uberm̂ ŝ S
evangelischer Bevölkerung im Smne des 8 ™ H
der Verordnung . , ^ ,t<

Ei,re herkömmliche Werktagstätigkeit beiftht hier nacv
licher Feststellung am Aronleichnamstage nickt. hier*Meine Bekanntmachung vom 16- April I9iv 10
durch außer Kraft gesetzt. ’ ■

Wiesbaden, den 19. Dezember 1916. ,
Der Polizes-Präsident : von « wen

Bcsckluft. $ij}Uii9
Der Bezirksausschuß zu Wiesbaden bat iu st" 'er z:i

vom 6 Dezember 1916 bcschlosien. bezüglich des
Schömeit M Birk-. Sasel- i.nd^ Fasanenbennmnd ^ - ^
schränftmg oder Aufhebung der « chonzeit ür Dachst ^
Epten es für das Jalir 1917 de, den gesetzlichen Destw
zu belassen.

Wiesbaden, den 6. Dezember 1916.
Der BezirköausMii-

ge». : Men »^
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Die Kriegsereignisse der letzten Woche.
(Abgeschlossen am 16. Dezember 1916 .)

. Die Kampfpause  an der Somme , die Ende Novem¬
ber einietzte. hat auch in der vergangenen Woche angehal¬
ten. Vorübergehend lebte das Artilleriefeuer wieder etwas
wehr auf.

Artillerietätigkeit und Patronillentütigkeit waren auch
anderen Teilen der Westfront lebhafter.
Bei Verdun  entfalteten die Franzosen eine rege

Tätigkeit. Starkes Artilleriefeuer lag auf unseren Stel¬
lungen westlich und östlich der Maas . Während die fran¬
zösischen Angriffe auf dem westlichen Maasufer gegen Höhe
804 abgeschlagen wurden, gelang den Franzosen ein auf
breiter Front kräftig angelegter, von der gesamten Artillerie
der Festung vorbereiteter und mit starken Kräften durch¬
geführter Angriff gegen die Linie Louvemont—Chambrettes-
Ferme—Werk Bezonvanx. Dieser Angriff steht vermutlich
in Zusammenhang mit dem Wechsel im französischen Ober¬
kommando. Ninelle, der . bisher die zweite französische
Armee bei Verdun befehligte, hat bei Ueberuahme des
Kommandos über die gesamten französischen Streitkräfte
an der Nordost- und Nordfront verfügbare Divisionen hier
eingesetzt, wo er bisher kommandierte. So bedauerlich die
Opfer sind, die wir hatten, so können wir doch fest darauf
vertrauen, daß unsere bewährt-'» Truppen , die den Angriff
zum Stehen brachten, in Erfüllung des Kaiserlichen Ar¬
meebefehls auch weiter standhalten werden. Bei den viel¬
fachen Aufgaben, die unsere Truppen im Westen und Osten
sowie auf dem Balkan zu lösen haben, sind vorübergehende
Rückschläge und geringfügige Einbuße an Gelände nicht
immer zu vermeiden. Wir können sicher sein, daß unsere
Truppen die vorübergehenden Vorteile , die die Franzosen
hier auf Grund ihrer Uebermacht errangen , bald wieder
wettmachen werden.

Auf den übrigen Kriegsschauplätzen haben wir erfreu¬
liche Erfolge zu verzeichnen. Fm Ollen und in den
Karpathen  wehrten wir alle Angriffsversuchcder Russen
ob. Die russische Entlastungsoffennve löst sich immer mehr
in kleine Einzelvorstötze auf. Auch hier sehen wir die
gleiche Erschcinuna wie auf der ganzen Ostfront, daß unsere
Truppen von der Abwehr zu erfolgreichen Gegenangriffen
und Vorstößen übergehen.

An der mazedonischen Front  holten sich Fran¬
zosen. Serben , Italiener und Runen bei ihren verlust¬
reichen Angriffen beiderseits der Cerna schwere Nieder¬
lagen.

Unsere Verfolgung in Rumänien  stieß am Jalomita
ans vorübergehenden Widerstand, der durch Nachhuten der
zurückweichenden rnmänisch-rnsiischen Truvven sowie durch
nen einaesetzte russische Kräfte geleistet wurde. Der Wider¬
stand wurde gebrochen. Bnlgar 'schc Kräfte überschritten bei
Sil 'stria und Eernavoda die Donau . Im scharfen Nach-
dr'ngen erreichte unsere 9. Armee am 14. Dezember Buzeu
und erkämpfte den Nebergang über den gleichnamigen
Fl'>ßabfchnitt in der Richtung Rimnicul —Sarai . Weiter
östlich überschritten unsere Kräfte auch den Calmatuiul.
Wieder fielen mehrere Tausend Gefangene in unsere Hand,
wodurch sich die Gesamtzahl der rumänischen Gefangenen
auf über 188 MV Mann erhöht.

Unter dem Druck unserer sich unaufhaltsam vollziehen¬
den»Verfolgung räumten auch die in der Dobrudscha
stehenden russtschcn Streiik '-äfte ihre Stellungen und zogen
sich nach der ^ vrd-Dobrudscha zurück. Die nachdrinqenden
verbündeten Truppen haben die Linie Cogealac—Harsova
überschritten.

■Jnsg -samt haben unsere Truppen bis zum 15. Dez.
über 70 000 Kilometer rumänischen Bodens besetzt.

An der ktalieniscken Front  schränkte die immer
ungünstiger werdende Witterung die Gefechtstätigkcit ein.

In Mesopotamien hat eine englische Oftensive
östlich Knt-el-A-ngra eingesetzt, worüber noch keine näheren
Nachrichten vorliegen. _ D. K.

Rundschau.
Guido Fürst Henckel zu Donnersmarck.

Fürst Guido Henckel von Donuersmarck ist Dienstag
Mittag im Alter von 86 Jahren an den Folgen einer
schweren Erkältung gestorben.

Guido Grai v. Henckel war der erste Fürst von Donners¬
marck. Kaiser Wilhelm hatte iw Jahre 1901 dem jeweils
ältesten Grafen von Henckel von Donnersmarck den Für¬
stentitel mit ö'er Anrede Durchlaucht verliehen. Fürst
Guido von Henckel-Tonnersmarck war am 10. August 1880
w Breslau geboren. Er war zweimal vermählt. Die erste
vhe wurde in Paris mit Blanche, vermählt gewesenen de
P»>va (Me Ehe war vom päpstlichen Stuhl geschieden), ver¬
witwet gewesenen Billoing , geborenen Lachmann aeschloflen.
Diese Ehe löste der Tod nach dreizehnjähriger Dauer im
«ahre 1884. Die zweite Ehe, die in Wiesbaden  am
U. Mai 1887 geschloffen wurde, ging Graf Henckel mit
Katharina, geschiedenen Murawjew , geborenen von Slep-

ein. Beide Gemahlinnen stammten aus Rußland;
die erste war in Moskau , die zweite in Petersburg geboren.
Der in Preußen , Polen und Galizien belesene Landbesitz

Fürsten beträgt 28166 Hektar. — Der neue Fürst , der
Eeste Sohn des Verstorbenen ans zweiter Ehe, trägt den

Gnidotto. Er ist am 28. Mai 1888 geboren, und
"erwählte Nch am 14. Februar 1809 mit der Prinzessin Anna
|? Savn-Wittgenstein-Berleburg . Der älteste Sohn dieses
Paares, Graf Guido, wurde am 7. Dezember 1908 in
^ie s baden  geboren . _

Mitteilungen aus aller Welt.
Ein Sturz in die Bärenhöhle. Im Tiergarten in Bu¬

dapest  hat sich ein nicht alltäglicher Unfall ereignet, der
unter den Besuchern große Bestürzung hervorrief . Der
Wärter Alexander Dobos war damit beschäftigt, die auf der
großen Felsengrnppe sich aufhaltenden Ziegen und Gemsen
zu füttern . Dobos kam dabei dem Abhänge zu nahe, verlor
das Gleichgewicht und stürzte aus beträchtlicher Höhe in die
Tiefe. Zu seinem Unglück fiel Dobos in die Bärenhöhle.
Die Tiere fielen über Len bedauernswerten Mann her,
allein schon im nächsten Augenblick kamen ihm andere Wär¬
ter zu Hilfe, die, mit eisernen Stangen bewaffnet, in den
Käfig drangen und ihren Kameraden ans seiner gefähr¬
lichen Lage befreiten. Die Tiere hatten Dobos glücklicher¬
weise nichts getan und ihm nur die Kleider zerrissen. In
Folge des Sturzes erlitt Dobos einen Bruch des rechten
Beines.

Fünftausend Kronen Belohnung für die Wiedererlang¬
ung. Einem aus der Schweiz nach Oesterreich reisenden
Diplomaten sind im Schlafwagen Innsbruck—
Wien  Juwelen von sehr bedeutendem Werte gestohlen
worden. Die verschiedenen Juwelen waren in einem braun-
ledernen Täschchen von der Größe einer Zigarettenschachtel
verwahrt . Der Diplomat hat für die Wiedererlangung sei¬
nes Gutes einen Preis bis zu fünftausend Kronen ausge-
setzi, je nach der Zahl ' der zurückerlangten Steine «nd
Perlen.

Einen lustigen Reinsall mit augeuehmeu Folge« erlebte
ein Einwohner von Schwerin.  Dieser hatte , sich auch ein
Sckw'ein zugelegi, um es selbst z« füttern . Das Schwein
nahm rapide zu an Fettleibigkeit, so baß er und alle guten
Freunde und Nachbarn über den vorteilhaften Kauf ganz
entzückt waren . Das Schwein war bald so rund wie eine
Tonne , und es wurde sckwn der Taa ausgerechnet, an dem
das Borstenvieh sein Leben lassen sollte. Die Ueberraschuna
des Eigentümers war inöeffen keine geringe, als er eines
Morgens in den S ^ ll trat und darin z»hn Schweine nor-
fand, nämlich eine Muttersau und neun Ferkel. Die Mut¬
tersau war sein „fettes" Schwein, das fetzt aber recht herab¬
gekommen aussah.

Geglückte Flucht ans russischer Gefangenschaft. Ein ans
Weiden in Bauern stammender Kaufmann, der in Wladi¬
wostok in Stellung war , wurde im Jahre 1914 vom Kriege
in Rußland überrascht. Auch ihn traf das barte Los der
Verichlevpung ins Jnternierunaslaaer in Sibirien . Mit
einem Kameraden gelang es ihm aber, vor Monaten zu
fliehen, und da er der russischen und der chinesischen Svrache
vollkommen mächtig war , glückte es ihm, sich nach Peking
tzurchzuschlaaen, wo er nun bei einer deutschen Firma an-
geftellt ist. Der Flüchtling hat nicht weniger als 2000 Kilo¬
meter zu Fuß zurückgelegt.

Ei » Raubmord , der wahrscheinlich am Samstag abend
verübt worden ist. ist am Dienstag morgen in Berlin  in
dem Haus Maternestraße Nr . 8 entdeckt worden. Dort fand
man die 49 Jahre alte Frau Kustner  in ihren Geschäfts¬
räumen mit schweren Verletzungen am Kopf tot auf. Sie
ist. wie festgestellt wurde, ermordert und beraubt worden.
Von dem Täter hat man bis setzt keine Spur.

Die Danziger Verhaftungen ivegen der Getreideschie-
bnuae« in Westpreußen nehmen kein Ende. Am Montag
ist in Marienbera der Kaufmann Bernhard Jabs  verhaf¬
tet worden, der seit mehreren Jabren die Unternehmungen
der Landwirtschaftlichen Großhanöelsbank in Danzig lei¬
tete. Auch der Besitzer W i e h l e r aus Marienwerder , der
in der Angelegenheit bereits einmal verhaftet, aber wieder
auf freien Fuß gesetzt worden war, ist wieder in Haft ge¬
nommen worden.

- - - — — — ^

II Letzte Drahtnachrichten.
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Briand erklärt das Friedensangebot als Bluff.
P a r i s. 20. Dez. (Wolff-Tel .)

Im Senat  begründete gestern Beranger  eine In¬
terpellation über die Methoden der Regierung, welchen er
Mangel an Voraussicht auf militärischem und diplomati¬
schem Gebiete vorwarf.

Ministerpräsident Briand  erwiderte , indem er auf
die große Aufgabe hinwies , die ihm obliege. Er erinnerte
an die großen Anstrengungen, die seit dem Tage gemacht
worben seien, an dem die französische Brust fast allein dem
Angreifer die Straße sperrte und so den Alliierten ermög¬
lichte, sich derart zu organisieren, daß namentlich England,
welches uns einige Hunderttausend Mann schicken sollte,
heute mehr als 1 800 000 Mann auf unsereul Gebiet stehen
hat. Briand setzte dann auseinander , was die Regierung
getan habe, um das Zusammenstimmen der Bemühungen
burchzuführen und hob hervor, was Rußland und Italien
geleistet hätten.

Dann wandte sich Briand dem deutschen Frie¬
densangebot  zu und erklärte, niemand lasse sich durch
das deutsche Manöver täuschen. Mittwoch wird die verein¬
barte Antwort den Mittelmächten zur Kenntnis bringen,
daß es unmöglich ist, ihr Friedensangebot ernst zu nehmen.

Auf die letzte Rede des deutschen Reichskanzlers «nspte-
lend, wies Briand auf die in den letzten Zt^ en liegenden
Mittelmächte hin und sagte, das Friedensangebot ist der
letzte Bluff,  den Deutschland versuchen will. Es will
die Schuld abwälzen, indem es den Glauben zu erwecken
trachtet, daß der Krieg ihm aufgezwungen worden fei. Aber
der Krieg war seit 40 Jahren bei den Deutschen beschloffen,
die den Sieg sicher zu haben glaubten.

Der „Prinz Friedrich Wilhelm" in Sicherheit.
Kristiania,  20 . De, . (Eig . Ber ., ab.)

Der große Llonddampfer „Prinz Friedrich Wil-
Helm ", der, von Bergen kommend, am 16. Dezember dt«
britische Sperrkette durchbrach und »ach Siavanger fuhr,
passierte am 18. Dezember Kristianssjorb mit Südkurs und
dürfte jetzt in Sicherheit vor den Engländer » di« Ostsee
erreicht  haben.

Holland verweigert bewaffneten Handelsschiffen die
Einfahrt.

Am ste r d a m. 20. Dez. (Wolff-Tel .)
Wie einem hiesigen Blatte aus London  berichtet wird,

teilte Robert C e ci l im Unterhause  mit , die britische
Regierung habe von den Regierungen aller neutrale«
Staaten die Zusicherung erhalten, baß Schiffe , die nur
zur Verteidigung bewaffnet  seien , in ihre Häfen
eingelassen werden würden. Nur die niederländische
Regierung  habe das bisher verweigert.  Dies habe
in England einen umso unangenehmeren Eindruck gemacht,
als die niederländische Regierung niemals die Gesetzlichkeit
der Bewaffnung von Handelsschiffenzwecks Selbstverteidig¬
ung in Zweifel gezogen habe. Er hoffe deshalb, daß die
niederländische Regierung sich nicht weigern werde, derar¬
tige Schiffe in den niederländischen Häfen znzulaffen.

„Jagt die Duma auseinander !"
Stockholm.  20. Dez. (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Die Bekanntgabe des deutschen Friedensange¬
bots  in der ri»ssischen Presse ist in der Arbeiterbevölkerung
sowie in bürgerlichen Kreisen Rußlands freudig be¬
grüßt  worden . In verschiedenen Petersburger Kaffees
bestiegen Leute die Tische und hielten Ansprachen: „Jagt
die Duma auseinander , die uns keinen Frieden gönnt ! Die
Kriegshetzer dürfen nicht länger schimpfen, bas Volk will
auch zu Worte kommen!" _

Alle Hoffnungen vergebens.
Malmö.  20 . Dez. (Eig. Ber .. zb.)

Die Petersburger „Novostt" meldet aus Jassn : All»
Hoffnungen,  den Vormarsch der Mittelmächte gege»
den Serethflutz aufzuhalten, sind vergebens . Oestlich Buze«
nähern sich die Heere der Verbündeten unaufhaltsam.

Rordbeffarabien als Kriegszone erklärt.
Wien,  20 . Dez. (Eig. Ber ., zb.)

Wie aus Zürich gemeldet wird, bringen dortige Blätter
folgendes Telegramm aus Petersburg:

Noröbessarabien  und die Umgebung des
Schwarzen Meeres würben als Kriegszone erklärt . Die
Vorbereitungen der neuen russischen Offensive befinde« sich
im letzten Stadium . Di« zurückweichenden rumänische«
Truppen werden sich noch vor Reut zur EniicheidnngS-
schlacht stelle«. _ __

Der allgemeine Ausfland i« Spanien-
Bern,  20 . Dez. (Wolff-Tel .)

Der „Temps" meldet aus Madrid : Ein General
streik  von vierundzwanzig Stunden , der für ganz Spa¬
nien als Protest gegen die Lebeusmittelteuerung
angekündigt war , hat am Montag stattgeftrnden. Fabriken,
Läden und eine gewisse Anzahl Bureaus bliebe» geschlossen.
Die Zeitungen erschienen nicht. Die Behörden träfe « «w
fassende Sicherheitsmaßnahmen. Die Gefahr eines Eisen-
bahnerstreiks scheint beigelegt zu sein. Der Warenverkehr
wird nicht unterbrochen. Ministerpräsident Romano»es «nd
der Minister des Innern Jimenez erklärten , daß der Streik
nach ihrer Ansicht unberechtigt sei. da die Regierung für
die Ernährung und die Hygiene deS Landes alles getan
habe, um eine Krise für die Arbeiterschaft unmöglich za
machen. _ _ ___ _

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel,  17 . Dez. (Wolff-Tel .)

Persische Front.  Für «ns günstige Patrouille «,
und Erkun- ungsgefechte.

An den andere« Fronte » hat sich nichts vo« Bedentun«
ereignet.

In der Dobrudscha  setzten unsere Truppe « im Zn»
sammcnhang mit denen der Verbündeten die energische
BerfolgungdesFeindes  fort . Wir machte« am IS.
und 16. Dezember über 116 Gefangene.

Der stellvertretende osmanische Oberbefehlshaber.

Verantwortlich tSr Politik i-.ud Feuilleton: B. S . Ml -nberger, kür de»
ü&iifien redaktionelle» Teil : Hans Hünekc. Kür den Inseratenteil und

geschästliche Mitteilungen: i. V. F . B a ß l e r. Sämtlich in Wiesbaden.
Druck ii. Verlas der Wiesbadener Verlag S-A » st a l t G. m. b. H.

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag. 21- Dezember.
Vorläufig keine Aenderung.

Sandeis grosser Weihnachts-Verkauf alles ohne
Bezugschein

°sse Auswahl in Damenhandtaschen
, J ? einfachsten bis zu den elegantesten.
4*tenmappent Schreib -, Musik- und Soüüler-

mappen in grosser Auswahl.

SolideSchulranzen
für Mäddien und Knaben

in jeder Preislage.

Praktische Reisekoffer u.
Reisetasch . - Necessaires

aus gutem Leder in enormer Auswahl.

. . . 1

r } o* .

• :
_ •• • '

Elegante u. solide Galdbörsen
für Damen 95u. Herren von ü» äF H bis zu
den feinsten Leder »Sorten.

Zigarrentaschen,
Brief- und Visiten¬

taschen, Portemon¬
naies für Papiergeld
von 1.25 Mark an.
Beamten Sie meine Aus¬
lagen in eleg .Damenhand-

tasdhen, Reisekoffern,
Hutkoffern, Hutschachteln

in reicher Auswahl.

Kofferhaus HL Sandei, Kirthgasse 52.
8102

Bitte auf meine Schaufenster
und Strasse zu achten.
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Wir bieten eine
grosse Auswahl in

Pelzwaren und Damenkleldung
zu ausserordentlich günstigen Preisen.
Kragen Müff
12 75  16 75Fuchs-Kragen £r\  .

Dopp.-Fuchs-Krag. 22“  22“
Alaska-Fudis-Krag.s±w«ri 39°° 42“
Skunksopossum SL 75'" 75
Echt IltiS, 4 Kragenform 78” 78

VO

-00

Spachtel-od.Tüll-Bluse SÄ "7“
Moderne Bluse raoTsp1’.*“ “" 12”
Bluse „Ä Seide “ s“K b„ 975
NIIMta -llm : «d s= ? . K” 2“ 12 75
Velvet-Bluse 14“

in modernen
Verarbeitungen

8097

Jacken-Kleider 69” 98®135°°
Velour-Plüsch-Paletots . . 39®48” 69 °
Seal-Plüsch-Palet. Ä 135”I65°°195”Ausführung
Kleider-Röcke (Sa ™Amen
Unterröcke

28 00  45 00
12 75  16 50

59 00
24 50

Günstige Kaufgelegenheit!

Pelz-Mäntelm Astrachan . *25 . -
„ Persianer - Klaue . . . . . 200 .—
. Breitschwanz . . . . . . 29S .—
„ Seal - Electric . 350 .—

Königliche Schauspiele.
Mittwoch, de» 20, Dezember, abends 7 Uhr. Bei «nffleft. ÄbonuewCttt.

Küufter BolkS - Abend.
Die Rabenfteinerin.

Schauspiel t» 4 Akte» m Ernst von Wildeubruch.
In der szenischen Einrichtung Max KSchyL.

silvolb FeronimuS, Ritter von Rabenstein. . Herr Everth
Serlabe, seine Tochter . . . . . . . . .  Sr °" Bayrhammcr
Dtctburg, Wittsra» von Ägawang, . . > > » rau ikuy»

seine Schwester
«attolnie Welser, . .
Antont Welser, sein Bruder , . . . . . . .  Herr Lehrmann

Grotzkauslente und Patrizier von Augsburg
Felicitas , aus dem Hanse Gr an der,, . . . . Sri . SicheisyelM

Bartolvmes Frau .
«artolme Welser (der tnnge), - . . « » » Herr Aide«

BarwImeS »nd 8 . «°»°- Sohn . ^
a. d. Haus« Melber in Nürnberg, de» tuugen Ba« olme Welser BerloW
Georg von Frepberg, Herr Schwab

Siadivogi von Augsburg „ .

Scboid Geider. • * ’
Patrizier von Nürnberg, Begleiter der Ursnla Melber

Afra, -ine alt« Dienert« im Hans« Welser . . Frl . Koller
Der Runnenmacher, .,, . » « » , » « H ' " Ehren»
Der Wektph- l-, - , , . . . . , Zollt»
Der Schwarze, Herr Legal
Der Krischhan«, . . Herr « ndUanv

Knechte de» Ritter» von Rabenstein
Der Henker von AngSbarg Herr Marke
Sin Welserscher« riegsmaun . . . . . . . Herr Sptetz
Ein Augsburgi scher Ctadtknecht . . Herr

WeUersche" Kr" gSleut«, ' Männer und Krauen von AngSburg.
Zelt : Sechzehnte» Jahrhundert . Ort : 1- und r . « kt: Burg W-ldstem

zwischen Augsburg und Nürnberg, 2. »nd 4. Akt: Augsburg.
- Spielleitung : Herr Regisseur Legal.

Ende etwa »M  Uhr.
Wocheuspielplaa. Donuerstag, 21. Dezember, Ab. ®' :,

— Freitag , 22., Ab. Kabale uud Liebe. — EamStag, 28-, bei ausgeh.
Abouuem. BolkSpreise. Haus Gradcdurch. — Sonntag , 24 : Geschloffen.
Atontag, %>., abend » 7 Uhr. Ab. <S.: Mona Lisa. - Dienstag , W.. abend,
«.Sb Uhr. bei ausgeh. Ab.: Oberon. - Mittwoch.
ausgeh. ab .: Da» Dreimüd erlhaus . Donnerstag. 23., S Uhr, be, aufgeh- Abt-
Haus Gradedurch. Bolkspr. — Freitag , 2».. 8.8Ü Uhr, Ab. Die CmrüaS.
sürstin. - Samstag , »0., bei ausgeh. Ab.: Gastspiel des Kgl. Kammer,
siingcrs Herr« H. Jadlowkrr : Die Hugenotten. — Sonntag , 81. ^ « -,
nachmittags 2.8V Uhr, bet allsgeh. Ab.: Han» Gradedurch. — Abend»
8 8ll Uhr, bei aufgeh. Ab.: Die CsardaSsürsttu. — Montag, 1. Ja »-,
abends 8.80 Uhr, Ab. D.: Wie -S Euch gefällt. — DteuStag, 2. » am, abds.
8.80 Uhr, Ab. Gastspiel der Kgl. Kammersängerin Frl . Lola Artot de
Padilla : Carmen. _ _

Mittwoch, de« 20. Dezember. Nachmittag» 8.80 Uhr.
Kinder - » nd Schäler - Borftellung.

Frau Holle.
Märchenspiel in 4 Bildern von Oskar Will. Mufik von Otto Findeisc«.

Spielleitung : Feodor Brühl . - Mnsikaltsche Lettung: Gustav Mermdhlcu.
Erstes Bild : Knecht Niklas.

Zweites Bild : Dir Goldmarie.
Drittes Bild : Auf Frau Hollens Wiese.

Viertes Bild : Prinzessin Tausendschön.
Ende gegen ä.80 Uhr.

Abend» 7 Uhr. Abendŝ ? Uhr.
Neu einstudiert! Liselotte . Aeu einstudtertt

Lustspiel tn 4 Aufzüge» von Heturich Stobitzer.
Spielleitung : Feodor Brühl.

Ludwig XIV - König von »rrankrcich . . . » Heinrich Kamm
Philipp , Herzog von Orleans , dcffen Bruder . Erich Möller
Elisabeth Charlotte, de» letztere« Gemahlin . Agnes Hammer
Marquise v. Matntenon . . . Hedwig von Bendors
Lenor v. Rathsamhause», Eltsabeth» Hoffräuleiu Stella Richter
Marschallln Gran„at, . . Else Bayer

Ober-Jntcndanttn de» Herzogl. Hofstaate»
Gras Lauza», Gustav Scheck
Baron d'Sluoray, , » , > « » > » « » Ha »d Albers
Chevalier Ponttguy, Dtt» Rogl

Hofkavaliere _ .
Gras La Garde, t ■ < , Albert Ihle
Chevalier von Lorraine, ., » , » » » » Rudolf Hildcubrauh

Kavaliere de» Herzog»
Lacroix, Haushofmeister de» Herzog» , , , » Gustav Froboesc
Küchenchef, . . . Unser
Beschließerin, Minna Agte
Garderobiere, . » » . « , » » « » » » Magd « Lührffe»

de» Herzog»
Dubvi», Schenkwirt ., » . » » » , » « > OSkar Bugge
Poiffon. Rudolf Htlücnbrand
Tiffot, . . . . . . - Albe« JWe
Teiniurier , . . , » » » » » » » » > Han » Alber»

Bürger von Pari»
Marals. ., « « » » » » » , S l̂h
Madclon, feine TochterWilma  Spohr
Temple, ein Strolch »■• • • » $an8 Flieser

Gesolg«, Page«, Lakeien.
Da» Stück spielt im letzte» Viertel des 17. Jahrhunderts,

teil» im Schlöffe St . vermain , teil« in Pari », teil» in Bersaille».
Ende nach 8 Uhr.

Donnerstag , 21., abend» 7.80 Uhr: Volksvorstellung: Das Konzert. -
Freitag , 22.: Geschloffen. — Samstag , 28., nachm, ^ ? Uhr: Kr̂ er- und
SchülcrvorsteUung: Fra « Holle. — Abend» 7 Uhr: Keuheitl Die War-
«chauer Zitadelle. - Sonntag . 24-: Geschloffen. - Montag, M . abend»
7 Uhr: Tie Warschauer Zitadelle. - Dienstag , 28 , nachm. 8.80 Uhr.
Halbe Preise! Logierbcsuch. Abends 7 Uhr: Die Warschauer Zitadelle.
Mittwoch, 27., nachm. 8.80 Uhr: Kinder, und Schülcrvorstcllung:
Holl«. r-, Abend» 7 « wt G« M«qp.thlade»h:. Ui U-Msch,

Odeon-Palast
I

MAgasie 18 Lichtspiele Elke Luisenstk.
%?«&*»»&’ siir weitere3 Taae oetlnngcrt!
Allein-Erstaiifführung des gröhten und verblüffendsten

Detektiv-Schlagers aller Zeiten:
1

,Jimmy Valentine^
Das Rätsel der Kriminalistik

rin gewaltig spannendes Detektiv-Drama in 5 Akten.
Hauptszenen:

„Das geheimnisvolle Doppelleben", „Der Kampf m
Ervrrbzuge ". ..Detektiv Doplc an der Arbeit , ,

„Original Rew-Vorker Staatsgesangnis Sing -Sing .
Jimmy Valentine , der gefürchtete Geldsckiraukein-
brecher. Detektiv Doyle, irder ein Meister feiner
Tätigkeit, im Verein mit gleichwertigen,Partnern,
führen uns hier in 5 Akten einen Deiektivfall von
selten spannender Handlung und fesselnden Momenten
mit einer hinreihenden Echtheit vor Augen, denen der

Zuschauer von Anfang bis Ende folgen mnv. i
Außerdem : De« Sensations -Film : j

■Schlagende Wetter*
3 Akte ein fesselndes Sensations -Drama 3 Akte

und rin reichhaltiges Beiprogramm . 8238

Erstklassige neubesetzte Musik-Kapelle!

Rinder-Vewahranstatt
Schwalbacher Straße 81.

Unsere W e i hnachtsbescherung findet
Sonntag, den 24. Dezember ds. Zs., nachmittagt
4 Ahr statt. Freunde und Gönner unserer Anstalt,
die Angehörigen unserer Pfleglinge laden wir hierzu
lich ein.

am

sowie
Herz.

5794 Der Vorstand.
»0,0 « « « » $ » « &» « « ® » « e ®» e « » * • * • *

:

Monopol-
LichtS |iieBe

Wilheimstr.

[JngroiN
Vorstellnngen

für die reifere Jugend
heute , morgen, und über¬
morgen, 3—5 n. 5—7 Uhr
Preise ab 40 Pfennig

für fif Kinder!
Bei Kauf von Abonne¬
ments als Weihnachtsge¬

schenk

3Marten.1
Von 7—10 Uhr Vorstell¬
ungen nur f. Erwachsene.
Gutes, neue « Programm j

näheres Plakatsäulen.

Mnephon Ne "?.'
Vom 19.—2S. Dezember 1916:

Das beste Lustspiel d.Gegenwart!
Schustpalaft Prnkuö.
mit Ernst Luditick und

Guido Herzfeld.
Albert Baffermann in

Der Andere.
Ein Kriminalroman von

Dr . Pont Lindau.

Thalia - Theater.
girchaoffe 72. Nernspreib« 8187
Vornehmst, u. grösst. r, » tspirlb.
Vom 20. bis einschliebl. 23. Dez.,

nachmittags 3%—4 Ubr:Fügenv-Barftelluffge«.
Von 4—Ui Udr:

Sie bmmt  üitgfiaieno.
niit Thea Sandten.

Erstklassiges Kiinstlcr-OrckeNer.

iistze«ßkitzillwsiar
Coupons in Seiden - » nd

Gobeti ' istoffen
für Deckenu. Kisten sehr geeignet

ganz besonders preiswert.
Vornehmes

Weihnachtsgeschenk l
Z. & F . Suth,

Museumstratze. 8873

sind unsere mit der neuesten Gä«k»us -S»p,eget - >
Camera aufgenommenen u. künstlerisch ausgefuhrten „
Foto ’» in allen gängigen Formaten , sowie Post « |
kartenliileler , IBiniaturon und Semi -Emailie « •
bilder für Broschen, Anhänger etc. - - Ferner : I

¥es *g «*clsseruirigeii |
zu mässig. Preisen bei Verwendung nur besten Materials. |

Foto-Elektra Harimann & Schmidt
1 Michelsberg I (neben Salamanderhaus . 8165

«SG0N 0DK ooeao ®o » »qqoqoso  a.eooooooooos

Mf isie iei!ina(Sits:6esdientt
Grammophone, Platten, Mandolinenn Gni-
iarren. Säratl. Mnsikinsirnmente. Taschen-
uad Feldlampen, Batterien gut und billig.

Spielwaren u . Mähmaschinen
in grosser Auswahl. 8180

Traugott löauss
Bleichstr. 15, Fahrradges chäit. Tel. 4806.

SGrosser ISeihnaclEts sBusverbauf|
teils bis zu 30 % Rabatt auf : f

Gaszuglampen, Badewannen und Badeöfen, Lüs tf J
und Gaskocher, ferner mechanische bessere Spielwaren, ,
Laterna-Magica,Kinematographen, Eisenbahnen, Damp• I
mascbinen. Heissluftmotore und Betriebsmodelle, eieKir- ,

Taschenlampen usw. J
Fa . Heinrich Krausej

Wellritzstrasse 10. _
GOrtierei und galvan . Vernickelungsansta >|

Reparatur und Erneuerung aller Bronze-
und Nickel-Gegenstände und Antiken usw.

BCBHWHBj Basgggseagfflwwwtsta w

Deutsches Erzeugnis
und
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Feldbekleidung
für Offiziere und Mannschaften in

warmen und wasserdichten Artikeln, Militär-
Mäntel , Windjacken , Feldwesten,
Wickelgamaschen , Degen , Seften-
qewehre , Portepees , Troddeln Mill-
tärmtttzen,Helme u.sämtl .Abzeichen.

Uniformsdineiderei im Hause.

Bruno Wandt
Kirchgasse 56 . Fernsprecher £003.

schönstes Weihnachts- Geschenk
sind

Decker
Nähmaschinen'
für alle gewerblichen Zwecke

und Familiengebrauch.
Unübertroffen im

Nähen, Stopfen und Sticken.
Kraftbetriebs-Anlagen jeder Art.

Erleichterte Zahlungs- Bedingungen.
Langjährige Garantie*

Martin Decker 790«
Deutsche Nähmaschinengesellschaft

Wiesbaden , Neugasse 26, Ecke NIarktstraese
Eigene Reparatur-Werkstätte. Fernsprecher
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